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Das erſte Kapitel.

Vom Leſen.
J. J.

Gĩin Schall des Mundes, welchen man vorC ſich rein, deutlich und vollig hervorbrin
gen und von ſich geben kann, wird vocalis ge
nannt. Weil man nur auf funferley Art ei—
nen reinen Schall des Mundes vor ſich formi
ren, und deutlich und vollig von ſich geben
kann, ſo ſind auch nur funf vocales naturales

a, e, i, o, u.
g. n.

Ein vocalis wird entweder geſchwind
ausgeſprochen, und ſo heißt er ein kurzer;
oder er wird langſam ausgeſprochen, und
dann heißt er ein langer. Da nun ein jegli—
cher vocalis bald geſchwind, bald langſam
ausgeſprochen werden kann; ſo haben die
Ebraer aus großer Accurateſſe von jeglichem
auch zweyerley Figuren. Mithin ſind hier
zehen vocales artificiales.

g. iir.
Weil man bey der Ausſprache des vocalis

a die Lippen am weiteſten aufthut, bey den

A 2 foigen



4 Vom Leſen. cap. 1.
folgenden immer weniger, bey dem vocali u
am wenigſten; ſo richtet ſich ihre Folge und
Ordnung nach der Ausſprache.

Die lantgen ſind: Die kurzen ſind:
Kamets. Jateach.
.Tſere. „Segol.EChirek i lang. .Chirek i kurz.

JCholem.  Komets Chatuph.
Schurek. Kubbuts.

Anmerkung.
Das kurze u bekommt bey den Ebraern nicht ei

nen reinen, ſondern vermiſchten und unreinen
Schall, wie das teutſche u.

g. w.
Weil die Figuren der langen vocalium aus

den Figuren der kurzen entſprungen?), auch
jene mit dieſen einerley Klang haben und in
gleicher Folge ſtehen; ſo heißet ein vocalis
cognata, welcher dem Klange und der Folge
nach dent andern entweder parallel, oder am

nachſt it ihm verbunden ſt boen.m j Jα νν J —2— 22) So iſt das aus einem doppelten das
aus einem doppelten das (2) aus einem dop
pelten u ſ. w. erwachſen.b) Man ſehe nur obige Tabelle an. Es iſt alſo vom

ein vrocalis cognata nicht nur ſondern
auch Ferner vom iſt ein voealis cognata

und u.ſ. w. Hinwiederum dom ſind
rocales eognatae und yu. ſ. f.
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g. V.

Die Figur, welche den Punkt der drey
langen vocalium Chirek, Cholem, Schu—
rek begleitet, und denſelben entweder fuhret
oder ſtutzet und tragete), nennet man fulerum.
Es lieben aber die Ebraer ſehr die kompen
dioſe Schreibart, und daher komints, daß ſie
von dem langen Chirek zwar ſelten“), von
dem Cholem aber gar ofte) das kulcrum aus

laſſen, und nur den Punkt behalten. Das
Schurek aber verliert ſein ſulcrum niemals.

J. VI.Die vocales ſtehen von rechtswegen nie
allein; ſondern fordern conſonantes, mit wel
chen ſie in der Ausſpratche zuſammenfließen.
Wenn alſo im Grundterte zuweilen vocales
vorkommen), die allein ſtehen, ſo muß man
die auf dem Rande geſetzte conſonantes dazu

nehmen.

g. Vn.Ein Schall des Mundes, welchen man
nicht vor ſich rein, deutlich und vollig verneh
men, ſondern nur mit Hulfe der yocalium for
miren und deutlich hervorbringen kann, heif

c) 9. 3.d) Genel. il, 7. ſteht axn o. 19. aber a
e) anao nn thorhu vahhohu.
f) Z. E lud. XX, 13. 2 Sam. VII, 3. e. XVI, a23. ler.

XXXI 38. e. L 29. Ruth. Il, II. c. III, 4. J.
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ſet conſonans z). Die Zeichen, welche man
erſonnen dergleichen ſonos oris anzuzeigen und
vorzuſtellen, heißet man Buchſtaben.

J. VIñ.
Solcher Buchſtaben haben die. Ebraer

nur 22, von welchen gleich anfangs zu merken:

1. 2. 3. 4.Die Figur. Der Name. Der Schall. Die Zahlbedeutung.

d Aleph h gelind.
th bymel gh

aleth dh
h chart.

u v.

4

ſ o o  o K  Ê

phch 20ed 1 20
bhhh 70Ph ph goJ J Tſade tſ 90I. Die!8) Es ſind alſo die eonſonanter vor ſich nicht ander

anzuſehen als todte Korper, die vocalet aber als
die Seele, ſo jene belebt.

J J

eq  ro 22460

gsestegeens:
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1. 2. 3«. 4.Die Figur. Der Name. Der Schall. Die Zahlbedeutung.

p Kuph k 100Reſchr 200 Schin ſchg 30o0v Sin ſd TCdhau th 400
Anmerkungen.

1) Schin und Sin machen einen Buchſtaben
aus, welches erhellet a. aus denen Schriftſtel
len, darinn das Alphabeth vorkommtb). b. Aus
der Gleichheit der Figur. e. Aus der Gleich
heit des Namens. d. Aus der Gleichheit der
Zahlbedeutung. e. Aus der Uebereinſtimmung
mit andern orientaliſchen Sprachen, z. E. der

Chhaldaiſchen, Sytiſchen 2c. welche von der
Ebraiſchen herſtammen, und auch nur 22 Bugh
ſtaben haben.

2) Weil die Buchſtaben d und x uberhaupt, das

N aber nach einem vocali ſehr ſchwer auszuſpre
chen ſind, ſo kann ein Anfanger ſolche im Leſen
nur unberuhret laſſen.z) Der Punkt, ſo oben auf dem rechten Arme des

V ſteht, fließet gern, wenn der vorhergehende
VBuchſtabe ein Cholem haben ſoll, mit dem

Punkt des Cholems ſo zuſammen, daß er zu
gleich deſſen Stelle vertritt). Eben das thut

A 4 dern) Thren. c. J. I. Ul IV. pſ. xXXv. xxxiv. CxI.
Cxil. CXIX. CXLV. Prouerb. XxXXI i6 ſq.

i) ujn hho ſchech
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der Punkt auf dem W oder linken Arme der Fi
gur, wenn das ð ſelber ein Cholem haben ſoll).

4 So vertritt auch das  gar oft im Anfange
eines Worts zugleich mit die Stelle des fuleri
vom Schurek, und wird ſodann nicht wie ein
v geleſen, ſondern bekonimt den Klang des de,

den man aber im Leſen nicht horet.).
5) Die Buchſtaben werden bey den Ebraern von

der Rechten zur Linken zuſammengeordnet, wel—
ches die bequemſte und alteſte Schreibart iſt, ſo
in allen orientaliſchen Sprachen gewohnlich, und
ſelbſt in der griechiſchen Sprache anfangs be
findlich geweſen.

6) Die Ebraer haben keinen Unterſchied zwiſchen
großen und kleinen Buchſtaben, folglich muſ—
ſen alle Buchſtaben eines Worts oder einer Zeile

in Parallellinien ſtehen. Wenn alſo gewiſſe
Buchſtaben im Grundterte von der ordentlichen
Geſtalt und Große abgehen, ſo zeigt ſolche Ver
anderung zuweilen eine heſondere Kritikw), meh
rentheils aber einen ſondberlichen Einfall alter
Rabbinen an?), als welche darunter allerhand
eigene Betrachtungen, auch wohl Fabeln, ver
ſteckt haben.

7) Alle
x) ei ſone. Steht aber auf beyden Aermen ein

Punkt (w, ſo iſt der zur Rechten ein Chölem, wenn
der vorhergehende Buchſtabe keinen voealem hat,
als nrihs no-ſtim;  der zur Linken, wenn der
Buchſtabe v ſelber keinen rocalem hat, als w
ſchomer.

H pran un bhen.
m) Z E. Leuit X. 42.
n) Gen. II. 4. Deut. VI, 4.
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7) Alle alte Volker zehlen mit den Buchſtaben.
Geht die Zahl uber zehen; ſo ſetzen ſie die groſ—

ſe Zahl zur Rechten, die kleine zur Linken.
z. E. 2 iſt tz2. Scheint es aber, als wenn die
kleinere Zahl zur Rechten, und die großere zur
Linken ſtunde: ſo zeigt jene eine Tauſendzahl

an, z. E. wiſt 2010.

J. 1X.
Die Buchſtaben ſind von verſchiedener
Gattung, l. in Abſicht auf die vornehmſten
Theile des Mundes, die man zu Formirung
der Conſbnantium hauptſachlich gebrauchet;
il. Nach ihrer Figur; lll. Nach ihrer Aus
ſprache; IV. Nach ihrem Gebrauche oder Ur
ſprunge. Die vornehmſten Theile des Mun
des ſind die Kehle, der Gaum, die Zunge,
die Zahne, die Lippen. Mithin werden
nach demjenigen organo, ſo in der Aus—
ſprache am meiſten angegriffen wird, die
conſonantes eingetheilet in gutturales vrmn
Gahachahhhh) welche alle aus einem bloßen
Hauche, der:bald ſtarker bald ſchwacher iſt,
beſtehen; palatinas pos (gichack) wobey der
Gaum am meiſten zur thun hat, linguales
Doben datleneth) wobey die Zunge ſonderlich
beſchaftiget, dentales d (ſastſaraſch) wo
zu die Zahne vornehmlich nothig, und labiales
vwd (bumaph) welche die Lippen mehr als

As Anmer
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Anmerkuntq.

Es iſt dieſe Eintheilung inſonderheit deswegen
erfunden worden, um einen Grund angeben zu
konnen, von der in der Ebraiſchen Sprache ſehr
gewohnlichen Verwechſelung der Buchſtaben, und
iſt die alte Regel ganz ſicher: literae vnius organi
facile inter ſe permutantur.

J. X.
Der Figur nach ſind etliche Finales, d. i.

ſolche, die am Ende des Worts anders ge—
ſchrieben werden muſſen als im Antange und

r

(Chamnepheis); etliche dilatabiles, das iſt,
in der Mitte deſſelben; und dieſe und gijr

ſolche, deren Queerſtrich langer ausgedehnet
werden kann, und dieſe ſind tr—
Cahaltam).

Anmerkungen.
1) Die finales ſcheinen zwar anfangs nur aus ei

ner Geſchwindigkeit im Schreiben, da man
gern am Ende die Figuren etwas fallen und zu
ſammenfließen laſſet, entſtanden zu ſeyn. Mit
der Zeit aber hat man auch dieſen finalihus eine
Zahlbedeutung gegeben, nach welcher J zoo,
D Goo, J Joo, n Soo, vo)0 anzeigt.

2) Wenn im Grundtepte ein finalis in der Mitte
des Worts ſtehet, oder die Figur der finalium
am Ende des Worts gar nicht verandert iſt, ſo
iſt ſolches in einigen Stellen als ein Fehler im
Abſchreiben anzuſehen, der ſich zufalliger Weiſe
nach und nach'eingeſchlichen; in andern Stel—
len aber haben judiſche Rabbinen ihre beſondern

Einfalle.
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Einfalle, die ſie bey dem Worte gehabt, dadurch
andeuten wollen e)

z) Die dilatabiles ſind deswegen erfunden worden,
weil die Ebraer die Worter am Ende der Zei—
len nicht abtheilen konnen, und doch gerne den
Raum derſelben voll machen wollen.

g. XI.
Jhrer Ausſprache nach ſind die Buch

ſtaben
J. movendie die nicht nur geſchrieben ſtehen,

ſondern auch ausgeſprochen werden muſſen,
dahin gehoret das ganze Alphabeth; perpe—
tuo mouendas welche allezeit und aller Orten
ausgeſprochen werden muſſen, dahin gehort
das ganze Alphabeth, ausgenommen dieſe
vier Buchſtaben vrm (ehevi), als welche

a. quieſeibiles heißen, weil ſie bisweilen nicht
ausaeſprochen werden muſſene), und

z. quielcentss wenn ſie wirklich zwar geſchrieben
ſtehen, aber nicht ausgeſprochen, und alſo
im Leſen ubergangen werden ſ.

Anmerkungen.
1) ð iſt litera quieſcens in der Mitte t) und

am Ende eines Worts, wenn er mit dem
o) Z. E. leſ. N. 6. Nen. il, 12. vor
p) Z.E. n die drey erſten Buchſtaben J ſind

quieſcibiler, in dieſem Worte aber auch monendae.

q) Z. E. wen das &e iſt litera quieſeibilis, in dieſem
gorte aber auch quieſcens.

V) rurxn ma tſatha tornn re ſchith.
9) de pele pa vai jar.
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vorheragehenden vocali zuſammen geleſen wer
den ſollte.

N iſt quieſcens am Ende eines Worts, wenn es
keinen vocalem unter ſich hatt).

Nin ſofern es ein fulerum vom Cholem und
Schurek“).

Nin der Mitte und am Ende eines Worts wenn
es mit dem vorhergehenden vocali oder
zuſammen geleſen werden ſollte, auch zwlſchen
einem vund

2) ð, N und  ſind aber auch zuweilen literae col
liqueſcentes, wenn ſie wirklich mit dem vor.
hergehenden vocali deswegen in der Ausſprache
zuſammenfließen, damit dieſer langſam ausge
ſprochen werde. So fließen d und 2) manch
mal mit dem aber) mit dem zu
ſammen.

z) Die vier Buchſtaben nn werden a. ofters mit
einander verwechſelt, b. fallen auch wohl gar
weg aus einem Worte, und werden c. auch zu
weilen gleichſam ubrig hineingeruckt.

H Wenn man von dieſen Buchſtaben Mnm in der
Grammatik ſagt: ſie quieſeiren in dieſem oder

ſenem

i ron hajetha aan hinne  me. Nicht aber in
no piha. Selten quieleirt es in der Mitte,
z E. in driin, ara

u) d iom doh lichu.  Richt aber jn p kovai dun
kaveve.v) pa ben Jon chaije echa. J

y) ve panuv.
2) nde Ptole. ana beeche.
2) Mñ vihi.



eap. 1. WPom Leſen. 13
jenen voeali; ſo heißt das ſo viel: ſie werden

im Leſen gar nicht ausgeſprochen, verlieren alſo
auch den vocalem, wenn ſie einen unter ſich ha
ben, und unter dem vorhergehenden Buchſta

ben wird der voealis aeſetzt, in welchem ſie
quieſeiren ſollen b). (Siehe auch 5. XVII. An—
merkung 2.)

g. xn.
Jhrem Gebrauche oder Urſprunge nach

ſind ſie
1. radieales, Stammbuchſtaben, welche ur

ſprunglich zu dem Stamme des Worts ge—
horen.

2. ſeruiles, welche nicht zu dem Stamme des
Worts gehoren, ſondern noch uberdem hin—

Nugeſetzt ſinde).
Die ſeruiles werden entweder von vorne

oder von hinten hinzu geſetzt. Werden ſie
von vorne hinzu geſetzt, und machen einen

weſentlichen Charakter des Worts aus, ſo
heißen ſie praeformatiuae?), ſind ſie kein we
ſentlicher Charakter, ſo heißen ſie nur prae—
fixaes). Werden ſie von hinten hinzu geſetzt
und machen einen weſentlichen Charakter aus,
ſo heißen ſie alkormatiuae), ſind ſie kein we

ſent
b) Aus turnap wird tuexep hier quieſeirt das te in
e) Jn dem Worte nyrpri gehoren zum Stamm

p, v, S; die ubrigen nnd ſeruiles.

d) Z. E. das  in dvp
e) Z. E. das  in dwpoo
ſ) uls j. E. das d in nqyn



o
W.

14 Womn Leſen. cap. 1.
ſentlicher Charakter, ſo heißen ſie nur affixae
oder ſuffixaes).

Anmerkung.
Die ſeruiles, welche einen weſentlichen Cha

rakter ausmachen, werden auch ſonſt von einigen
genannt ſormatiuae oder eſſentiales, die ubrigen
aber non formatiuae oder extra eſſentiales.

g. xiII.Eine Sylbe iſt ein vermiſchter Schall
des Mundes „welcher aus einem vocali und ei
nemoder mehreren conſonantibus beſteht. Eine
Sylbe heißet ſimplex, wenn ſie in einen vo-
calem ſich endigetb), compoſita, wenn ſie
in einen conſonantem ausgeheti). Ein Wort
iſt ein Zeichen unſerer Gedanken, ſo aus ei
ner oder mehreren Sylben beſteht.

Anmerkungen.
1) Keine Sylbe fanget ſich an mit einem voeali,

ſondern alle fangen mit einem canſonante an.

2) Ein Wort beſteht aus ſo viel Sylben, als vo-
cales da ſind.

J. XIV.Die vocales, Buchſtaben, Sylben und
Worter wollen recht geleſen und ausgeſpro
chen ſeyn. Zur rechten Ausſprache geben An
leitung a) die notae diacriticae, O) die Lehre

vom
g) Als z. E. das  in vnd
h) nen anr tho- hu va bhohu—

i) wnz iabhe dil.
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vom Ton, und y) von den moris oder Zeit—
raum. Notae diacriticae ſind Zeichen, ſo
uns lehren, wie man vocales, Buchſtaben,
Gylben und Worter recht ausſprechen ſoll.
Dieſe ſind das Schva, Dagheſch, Map—
pik, Raphe, Methegh, Makkeph, und
der Accent.

J. XV.
Zwey ubereinanderſtehende Punkte

welche unter einem Buchſtaben ſtehen, werden

Schva oder Cateph genannt, und zeigen
an, daß der Buchſtabe von rechtswegen kei—
nen eignen vocalem haben ſoll, ſondern mit
dem vocali eines andern ausgeſprochen wer
den muſſe

Anmerkunt.
Das Wort Schyva iſt ſo viel als Null. Cha

teph aber heißt dieſes Zeichen, weil es in der Aus
ſprache den einen Buchſtaben geſchwind zu dem an

dern reißet, welches alsdenn inſonderheit geſchieht,
wenn zween unmittelbar vereinigte“) Buch
ſtaben mit dem folgenden oder vorhergehenden vo—
cali zuſammen ausgeſprochen werden muſſen.

J. XVI.
h) Das unter dem 2 in wwnda iſt ſo viel als eine

RNull, und ſteht nur da, anzuzeigen, daß unter
dem a kein voealis ſtatt finde, und ſolcher Buch
ſtabe mit dem voeali des folgenden Buchſtaben zu—
ſammen angeſprochen werden muſſe. Es lehrt
uns auch dieſes Zeichen recht buchſtabiren.

N Als ua bre za pune nje talt na racht.
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xX S

mn mrn

ô  [4ô

uague ati d A Aen g. XVILI ne fuagr
Stehen dieſe zween Punkte allein ſo

wird es ein Schva limplex genannt; wenn
aber noch die Figur eines kurzen vocalis

dabey ſtehet, ſo heißet es compol-

tuin; daher haben wir ein Chateph Pa—
tach ein Chateph Segol und ein
Chateph Komets Das Schva ſim-
plex wird mobile genannt, ivenn es unter ei
uem Buchſtaben ſtehet, der mit dem folgenden
voca ausgeſprochen werden ſolln). Wenn
es aber unter einem Buchſtaben ſteht, der
mit dem vorhergehenden vocali ausgeſprochen
werden ſoll, ſo heißt es quieſcens Das
Schva compoſitum aber iſt allezeit mobile.

Anmerkung.
 Wenn Schva mohile, ſowohl ſimplex als

compoſitum, in der Ausſprache ber Sylbe einavenig:
beruhret wird, ſo geſchiehet ſolches nicht deswegen,
als ware das Schva ein voealis, und hatte ſei
ner Natur nach einen Klang: ſondern nur aus ei.
nem Nothfall, um die ſchwere Ausſprache zweyer
gleich aufeinauder folgenden Buchſtaben zu erleich
tern?). Dahero es auch nur ſchnell und ganz ver
ſtohlner Weiſe beruhret, ja wo es ſeyn kann, gur
verſchluckt wirdr).

g. XxvII.
mi) don ketol.n) Als unter demd in now fatalta.
o)Z. E. in den Sylben vwn mimaſch vn ttfat qa bima.

p) Als da bre ore bnte.
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g. xvn.

Unter alle literas mouendas, die keinen
vocalem unter ſich haben, ſetzet man em
welches im Anfange und in der Mitte eines
Worts q allezeit ausgedruckt, unter dem letz—
ten Buchſtaben eines Worts aber insgemein
nicht ausgedruckt wirdi), jedoch dabey im
Gedachtniß bleiben muß.

Anmerkunggen.
1) Zuweilen wird es auch unter dem letzten Buch

ſtaben eines Worts ausgedruckt, a) wenn
vor demſelben ebenfalls eine litera mouenda, die
ein Schva unter ſich hat, vorher gehte). Sehr
ſelten, wenn der vorhergehende Buchſtabe ein
quieſcens iſt. b) Unter dem Worte Hur und

litera finali2) Unter den literis quieſcentibus ſtehet niemals

ein Schva, weil ſolches wider den Begriff vom
Schva (g.XV.) laufen wurde.

S9. xvin.
Die literae gutturales, welche die ſchwer

ſten auszuſprechen ſind, (und daher auch ſonſt

gern die deutlichſten vocales, dabey man den
Nund am weiteſten aufthut, unter ſich ha
ben), konnen eben deswegen nicht wohl ein d—r

Schva ſumplex unter ſich leiden, und zwar Al

q) norepo vefatalta. Zerzr) e eth onrn hamma iim.
qunar na gaſcht vo iapht.

O i. ſi. Adbi —2— —S —2 9 5 n
i 2
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1 Das Schyva mobile niemals, ſtatt deſſen ſie

insgemein ein Chateph Patach ())9 oder
auch ein Chateph Setjol annehmen:
Selten ein Chateph Komets, wenn nemlich
das Schda ſimplex aus einem Cholem ent—
ſtanden iſt).II. Das Schva quieſeens aber dulten ſie nicht
gern, wenn die litera gutturalis, darunter es
ſtehet, der erſte Stammbuchſtabe iſt. Als—
dann nimmt das Schva

q entweder die Figur des vorhergehenden kur-
zen voralis an, wenn einer von dieſen dreyen

vorheraehet D,
oder, wenn ein TChirek vorhergehet,
ſo nimmt nicht nur das Schva die Figur
vom oder an, ſondern es fallt auch
das Chirek weg, und kommt an ſeiner Statt

ein Patach oder Segol
Anmerkungen.

1) Das Schva compoſitum wird auch wohl
wieder in ein ſimplex verwandelt, und unter
dem vorhergehenden Buchſtaben bleibt gleich
wohl der vocalis, mit deſſen Figur das Schva
zuſammengeſetzt war

2)t) Z. E. bn, nrn h anſtatt abrj, uan. Wuj
u) rber, ade, wore, tpn
x) dowan chedaſchim aus wn
H drre anſtatt prne, WVnn anſtatt rrz, pet

J
anſtatt rd

7) n anſtatt ono. So auch tnn, warn. Ferner
vakn anſtatt wadn So auch prinn. gh. wz.

2) 3. E. anr, pn
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2) dund) konnen auch wohl unter dem vorherge

henden Buchſtaben zuweilen das nicht ver
tragen; geben alſo an deſſen Stelle den voca—

lem hin, den ſie ſelbſt unter fich haben ſollten,
und quieſeiren lieber

z) Das und (JJ findet man auch wohl unter
andern Buchſtaben. Das aber nur alleinunter den gutturalibus. Denn das Wort
irh hat die Punkte von dyind

J XIX.
Das Patach gnubhah, oder furtiuum,

welches unter einigen gatturalibus, und zwar

fib ltera vltima, auch penultima, eines
Worts ſtehet, heißet deswegen ein Patach,
weil es die außerliche Figur eines Patachs
hat, ein kürtiuum aber, weil es gleichſam
verftohlner Weiſe, anſtatt des ordentlichen

Schva quieſcentis, dahin gemahlt, und auch
ganz verſtohlner Weiſe vor dem Schall des
conſonantis, darunter es ſteht, in der Aus
ſprache beruhret wird.

Anmerkungen.
1) Patach gnubhah wird nie geſetzt unter N,
nur unter nih, und

B 2 2) ſubb) dorne anſtatt done ruex anſtatt roz, dauh
anſiatt aoehn dhnn fur vnn

q) nuan haghe deah as ga bhoih.
dj) S ſa bheech noawn hiſch-giech.
e) n ſorerhhhh. Da ra-kuhhhh.
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2) ſub litera vltima gutturali ſteht es, wenn ſel

bige ein Schva quieſcens haben ſoll, und kein
vocalis a vorhergehtſ), ſub penultima guttu-
rali aber, wenn dieſe ſowohl als der letzte Buch
ſtabe des Worts ein Schva auielcens unter ſich

haben ſoll t. u ö
J. XX.

Das Dagheſch iſt ein Punkt in der Mitte
eines Buchſtabens, ſo ſelbigen dergeſtalt ver
ſtarket, daß der Buchſtabe, wo nicht dop
pelt, doch ſo hart ausgeſprochen werden ſoll,
daß er ſeine Aſpiration, oder ſeinen gewohnli

chen Hauch (h), verlieret.
Wenn das Dagheſch nur anzeiget, daß

man ohne Hauch n) den Buchſtaben ausſpre
chen ſoll, ſo heißt es lene, ein gelindes;
wenn es aber uberdem noch die Verdoppe

lungi) des Buchſtabens anzeigt, ſo heißt es
forte, ein ſtarkes.

Anmerkungen.
1) Das Dagheſch forte ſtehet nur nach einem

vocalih, das lene aber gemeiniglich nach einem

Schva quieſcenti, in deniſelben oder vor
hergehenden Worte, es mag ausgedruckt ſtehen

oder

S— S— v

[ÊÚ

H Giehe alle dieſe vorigen Exempel.
H) nnnpd lakachet anſtatt arg? a anſtatt an

n fur vvuh) qa ben, anſtatt je bhen.

i ah lib— bi.
x) dugß kittel.
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J

oder nichti); Jedoch auch nach einem und
des vorhergehenden Worts wm); desgleichen

zu Anfange eines Periodir), und nach einer Ab
theilung in der Rede.

2) Weil das Patach gnubhah (uach g. XIX.)

die Stelle des Schva quieſcentis vertritt, und
alſo deſſen vicarius iſt, ſo ſteht das Dattheſch

lene auch nach einem Patach gnubhah
3) Oft ſtehet auch nach dem Schva quieſeenti

kein Dagheſch lene, inſonderheit wenn das
Schyva aus einem langen vocali entſtanden iſt r).

4) Auch das Dagheſch forte laſſen die Ebraer
oft, wo es billig ſtehen ſollte und konnte, weg
fallen y, wie ſie hingegen ſolches oft geringer
Urſachen wegen, ſonderlich um die Bedeutung
gleichlautender Worter zu unterſcheiden, an

nehmen.
5) Das Dattheſch korte wird ſonſt eingetheilt in

characteriſtieum, compenſatiuum und euphoni-

cum, darunter inſonderheit das euphonicum
deswegen zu merken, weil es ſehr ofte) bey der
Ausſprache des Buchſtabens gar nicht attendi-

ret wird. B3 C.xxi.1) daso, iabhdil. od ; al pne.
m) toe rat, va anhe, vg i

n) wcha bre ſchith.
o) u5sp) Shy malche.
q) dpar fur doa, bohfur dobd, anpo fur po
r) Sonderlich in dem Anfangsduchſtaben eines

Werts, z. E. wip, an, d2, dor Auch in der
Mitte des Worts, z. E. dona bhatim.



J. Lod.
nA ο/ν£α] Vom feſen. cap. J.2 νο  A-.

g XxxI.Es haben nur die Buchſtaben voda
(Gheghadhchephath) nebſt ihrem vornehmſten
Schall noch eine Aſpiration oder einen Hauch
bey ſich. Folglich wird auch nur das gelinde
Dagheſch allein in dieſen Buchſtaben, und
in keinen andern geſetzt, wenn der Hauch in
der Ausſprache wegfallen ſoll.

Anmerkung.
Wenn zwey von dieſen lteri adſpiratis unmit

telbar zuſammen kommen, und der erſte unter ſich

ein Schva mobile hat?), ſo bekommt derſelbe,
um die Ausſprache zu erleichtern, ein Dagheſch
lene.

g.xxn.Die gutturales vnne, desgleichen das
 ſind ſo ſchwer auszuſprechen, daß man ſie
kaum einmal, geſchweige doppelt recht deut
lich hervorbrinaen kann; mithin bekommen
dieſe auch kein ſtarkes Dagheſch.

Anmerkung.
Das A behalt zuweilen ſein Dagheſch forte,

welches man viermal in dem findet.

J. Axltl.Das Mabpvit iſt ein Punkt, ſo biswei

len am Ende des Worts in den Buchſtaben
N geſetzt wird anzuzeigen, daß es an

dem
s8) mena, aroaa Nicht aber, wenn der erſte einen

rocaiem hat, jE. da2
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dem Orte nicht litera quieſcens ſondern mo-
venda ſey). Das Raphe, ein kleiner Quer
ſtrich, welcher uber dem Buchſtaben ſteht,
ſoll anzeigen, daß ſelbiger kein Mappik oder
Dagheſch haben ſolle vv

A nmeukung.
Ceſſante cauſſa ceſſat effectus; wachſet das

Wort am Ende, und das m kommt in die Mitte
zu ſtehen, ſo verlieret es auch ſein Mappik).

J. xxiv.Methegh (.).iſt eine kleine Perpendicu

larlinie unter einem Buchſtaben, ſo gleichſam
wie ein Zugel anzuſehen, welcher den Leſer
entweder anhalt, daß er die Sylbe nicht ſo
gar geſchwind, ſondern fein wohlklingend und
bedachtlich ausſpreche, oder ihm erlaubt, in
die Sylbe hurtig hineinzufahren, und ſolche
mit einem impertu auszuſprechen.

Zeigt es an, daß man die Sylbe fein
wohlklingend und ſo, daß man dabey etwas
an ſich halt, ausſprechen ſoll, ſo heißt es ad-

ſtrictum; zeigt. es aber an, daß man ſie ge—
ſchwind mit einem impetu ausſprechen ſoll,
ſo heißt es laxum.

B4 Adt) aaa gabhah. naa bah.
u) ieh. aban, o
x) Aus rh wird oonde Es wird dieſer canon

uberhaupt bey Veranderung der Punkte in der
Ebraiſchen Sprache vielfaltig gebraucht, und iſt
deshalben wohl zu merken.
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Adſtrictum iſt es allezeit, wenn es ſtehet

in fynana ſimpliciy): laxum, wenn es ſteht
in ſyllaba compoſita), oder bey einem Schva
mohbili unter dem erſten Buchſtaben des
wworts)
AL  ν ö nmufacæa AαA..

A ZeMakkeph (7) iſt ein Querſtrich zwiſchen
den Wortern, der eine ſolche Verbindung
der Worter anzeigt, daß man ſie zuſammen
als ein Wort anſehen, und ausſprechen ſoll v).

Die Aceente ſind Zeichen, ſo uns leh
ren, theils welche Worter nach der genauen
Verbindung der Sache zuſammen' gehoren,
und alſo auch im Leſen zuſammen ausgeſpro
chen werden muſſen, und dieſe nennet man

accentus coninnctiuo. theils welche Wor
ter dem Verſtande nach von einander abge—
theilet, und alſo auch nicht zuſammen ausge
ſprochen werden muſſen; und dieſe heißen ac-
centus diſtinctiui.

Anmerkung.
1) Die gewohnlichſten aecentus dliſtinctiui ſind die

2 Kaiſer: Silluk mit dem Soph Paſuk: und
nonn diero, wonn, n. vps.

u

a) aadunn, mi rdb) a boee ethe col-e ſebh ruheherng
ethacol· ſtherlo.

e) wnade Dca
qh us
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und Atnach ferner die Konige: Sakevph

Katon und Tiphcha und die Fur—ſten Rbhia Paſchta und Dbhir F.
Die gewohnlichſten accentus éoniunctiui

ſind die Knechte Munach MerkaMahpach De). Ein mehreres von den Ac
centen kann man im Anhange finden.

2) Der Accent vertritt oft zugleich mit die Stelle
des Methegh)).

J. XXVI.
Ein jegliches Wort bekommt in der Aus

ſprache einen tonum; eine jealiche Sylbe aber
ihre gehorigen moras. Durch den Ton ver—
ſtehen wir denjenigen ſcharfern und langſamern
Laut einer gewiſſen Sylbe vor anderns), der
ihr deswegen gegeben wird, damit man nicht
durch einen beſtandigen Gleichlaut einen Uebel—
klang im Leſen verurſachen, und dem Zuho
rer verdrußlich fallen moge.

Anmerkung.
Wenn Worter mit dem Makkeph zuſammen

verbunden ſind, ſo werden ſie (nach J. XXV.) wie
ein Wort angeſehen, haben alſo auch nur einen
Ton.

Xxvi.Der Ton iſt bey den Ebraern mehren—

theils auf der letzten Sylbe, und dann heißt

B 5 dase) Gen. l, 2. qun l hn j rrreron pokn
—Su —55 5üreneéqyjß ta tal- ta
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das Wort Milrah. Jſt er auf der nachſten
Sylbe vor der letzten in penultima, ſo heißt
das Wort Millel. Jn antepenultima aber,
oder auf der zweyten und dritten Sylbe vor
der letzten, int der Ton niemals.

ua Anmer ungen.A. Aα1) Der Ton iſt ordentlich immer auf der Sylbe
wo der Accent iſt!).
a) Wenn der Ton in penultima ſtehet, viele aber

gleichwohl dieſe und die letzte Sylbe in der Aus
ſprache ſo zuſammen ziehen, daß man nur eine

r horet; ſo iſt das ein Fehler, weil man ein Wort
ſo ausſprechen ioll, wie man es ſchreibt.

 α en α  A αανÚŸÚoyhfd on agrenſrouditulaòg. xxviu.
Was die moras oder“den Zeitraum an-

langet, ſo hat man bey der Ausſprache einer

1*
jealichen Sylbe dieſen allgemeinen Grundſatz

zu merken, welcher, wenn er recht verſtanden
wird, in der ganzen Ebraiſchen Sprache gar
keine Ausnahme leidet:

Eine jegliche Sylbe hat drey moras;
4. es ſey denn, daß der Ton darauf ruhe

oder ein Methegh dabey vorhanden, als—
dann kann eine Sylbe auch mehr oder

4 weniger haben, weil Ton und Methegh
J den Ueberfluß entſchuldigen, den Man—
4gclerſetzen.

J Anmer
I

J

n) nenhs, vunn
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Anmerkungten.

Damit man dieſen Grundſat recht faſſe, ſind
folgende Punkte zur Erlanterung nothig.

1) Jeglicher rocalis, jeglicher Buchſtabe erfodern
zu ihrer Ausſprache einen kleinen Zeitraum,
(ſpatiolum aliquod ſiue momentulum tempo-
ris, intra quod pronunciantur) Die Zeit
alſo, die man zu deren Ausſprache brauchet,
heißt mora.

2) Ein kurzer vocalis wird geſchwind ausge
ſprochen, hat auch nur Eine moram, ein lan

ger aber wird langſam ausgeſprochen, mithin
bekommt er zwo moras.

d vertritt aber zuweilen ein kurzer voealis die
Stelle eines lanaen, ſo iſt naturlich, daß als
dann aneb ein kurzer vocalis zwo moras ha

ben kann.

b) Webder das Schva ſimplex, noch das com.
poſitum, noch der vicarius ſimplicis iſt ein
voealis, und wenn ſolche in der Ausſprache
beruhret werden, geſchieht ſolches nur ver—
ſtohlner Weiſe (nach J. XVI. Anmerk. und

1 ſ. XIX.) mithin haben ſie auch keine moram.
3) Jegliche ſitera mouenda hat Eine moram,

und wenn das Schva (nach g. XV. Anm.) ſo
wohl ſimplex als c mpaſitum zween unmittel—

 bar vereinigte Buchſtaben geſchwind zuſammen
auszuſprechen befiehlet, ſo haben dieſe beyde

auch nur Eine moram. Litera quieſcens aber
hat nirgend eine moram; das Dagheſch eu—
Phonicum alsdann nicht, wenn es in der Aus

ſprache
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ſprache ubergangen wird (nach g. XI. 3. und
g. XX. Anm. 5.)

4) Hieraus wird nun klar, daß, wenn eine Sylbe
drey moras bekommen ſoll, in ſyllaba ſymplici,
weil ſie in einen vocalem ausgeht, (g. XIII.)
allezeit ein langer vocalis ſtehen muſſe; in ſyl.
laba compoſita aber, weil ſie in einen conſo—
nantem ausgeht, (g. XIlI.)dein kurzer vocalis.

5) Doch kann in ſyllaba ſimpliei ein kurzer/vo-
calis ſtehen, wenn ein Methegh adſtrictum

Jdabey vorhanden;), als welches uns (nach
g.XXIV.) die Sylbe ein wenig langſamer aus
zuſprechen befiehlt, folglich die dritte moram
erſetzet: und in ſyllaba compoſita kann ein lan
tner vocalis ſtehen, wenn das Methegh laxum

daben ſtehtk), ſo (nach ſ. XXIV.) in die Sylbe
hurtig hinein zu fahren beſiehlt, folglich die
uberflußige moram verſchluckt.

Desgleichen kann in ſyllaba ſimpliei ein kur
zer voealis ſtehen, wenn ber Ton darauf ru

heth, welcher uns (nach ſ. XXVI. erlaubet, et-
was langer bey der Ausſprache einer gewiſſen
Sylbe zu verweilen, folglich die dritte moram
erſetzet. Und aus eben der Urſache kann auch
der Ton die uberflußige moram in ſyllaba eom-
poſitan), wenn ſie einen lantgen vocalem hat,
leicht entſchuldigen.

IE 6) Das
i) w vajehi.
C) Wnrdjo kolaſcher.
1) rßn mitene.
m) wnna bre ſchith.

v
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6) Das Methetgh wird zwar ofters, wo es von

rechtswegen ſtehen ſollte, nicht ausgedruckt, muß

aber doch, wo der Accent nicht deſſen Stelle ver
tritt (nach ſ. XXV. Anm. 2.), vom Leſer dabey
verſtanden werden, weil ſolches die Analogie
ſo vieler hundert Stellen, darinnen es ausgedruckt
iſt, erfodert.

h
uein langer vocalis in ſyllaba compoſita, oderggα.

ein kurzer in ſyllaba ſimplici, zu ſtehen kommtʒ ci
J

—Q— h
ſo werden die Ebraer genothiget, die vocales— un
zu verandern, damit jede Sylbe (nach dem/ do

vnnGrundſatze F. XXVMI.) ihre richtiaen mora α
AEAIAA, Sollte ſich alſo ein langer voealis in ſyß?  rt

laba compoſita finden, ſo wird er in cognatam

vocalis ſyllaba ſimplici, ſo

breuem veranderta); und hingegen ein kurzer

tam longam verwandelte), wo nicht die Sylbe
ein Methegh, oder der folgende Buchſtabe
ein Dagheich erhalt er

——S D— —D—Au αν aAν: xRx.n) Von on kommt dope Aus din wird —ber rodur
anſtatt todwr de aus or n aus woß

o) adm anſtatt ar, dhn auſtatt
vp)

A οh.  IÊαWenn nun eine Sylbe weder den Ton
naeoch ein Methegh bekommt, gleichwo l aber-“J.,

n aus jm22t D

Qergul n
Av2 Lvu Auep. L Iu αLE.A ſu A
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g xxxFallt das Dagheſch weg aus den gut-

turalibus und dem (nach g. XXll.) oder auch
zuweilen aus andern Buchſtaben, (nach ſ. X.
Anm. 4.) ſo muß der vorhergehende vocalis,
wenn er ein kurzer iſt, in cog aram longam
verwandelt werden 9), oder ein Methegh be
kommen?), damit die Sylbe ihre volligen mo—
ras erhalte. 1

J. XxxI.Außer dieſem findet ſich noch ein doppel-
ter Grund in der Ausſprache der Worter,
warum die Ebraer die tocales oft verandern,
oder gar wegwerfen, nehmlich der Ebraer

hitzige oder geſchwinde Art zu reden, und
G) der von ihnen im Sprechen ſehr genau

beobachtete Wohlklang.

5. xxxmt.“
Wenn das Wort am Ende einen Zuwachs

bekommt, ſo ſuchen die Ebraer gern die Syl
ben des Worts zu verringern, weil ſie nach
ihrem hitzigen climate kurz und geſchwind
reden, und alſo auch gern kurze Worter ha
ben .wollen,

Dieſe Verringerung erhalten ſie am fug—

lichſten, wenn ſie den Jon ſodann auf die letz-—

ten
q aen, Nas. agn, Men, vrn, dn:
 unn, wn

J
J
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ten Sylben wekfin „und die voeales der vor
hergehenden Sylbei in ein Schvbavwerwandeln.

Anmerkuntzen.
1) Jedoch wird kein voealis in ein Schva veran

dert, wenn er in ſyllaba compoſita oder vor
einer litera quieſcenti ſteht, oder auch das weg
gefallene Dagheſch in nch ſchließet.

2) Der Con kommt in penultimam, wenn vltima
die gehorigen drey moras hat; ſonſt aber auf vl.
timam. Auch fallt er insgemein in vltimam

bey gewiſſen Endungen d., d, J„
dn, und wenn ein kurzer vocalis vor einem
langen alterniret.

g. xxxiiI.
Wenn nun alſo das Wort am Ende ge—

wachſen, und der Ton von ſeinem vorigen
Platz fortgeruckt, ſo werden gemeiniglich die

vocales (.)9, (De), M auchCholem ſo vorher penacutum war)),
wenn ſie in der zweyten oder dritten Sylbe
vor derjenigen, darauf der Ton iſt, zu ſte
hen kommen, in ein Schva verandert.

Anmerkuntjſen.
1) Das ſowohl als das werden die

Ebraer auch oft beyzubehalten aendth g
In—

voœn telfpiaus Wyplth geegey1 9
t) Aus ravn wird tpnern
u) tnde aus dya:.
x) Aus q wird rddor

win aus ve
2) ahq aus die toran aus an toe aus vn

J

iet.
2) Wenneti α
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oder paragogieum bekommt, und der Ton auf
die letzte Sylbe fallt, ſo bleibt der voealis, der
in der zweyten Sylbe vor dem Ton ſteht)

J. XXXIV.
Desgleichen diejenigen vocales, welche

ſodann in der erſten Sylbe vor derjenigen,
darauf der Ton ruhet, befindlich ſind, nehm

lich wie auch (9) in den
verbis?), ferner wenn die Endigung des
ſtatus conſtructi pluralis hinzukommt“), und

5 in den ſubſtantiuis, welche die Form
vo und myz haben, werden in Schva ver
andert.

Anmerkungen.
1) Das bleibt in gar vielen Wortern, inſon

derheit, wenn der vorhergehende voealis bereits
in ein Schva mobile verandert iſt n). Desglei
chen in den einſylbigen Wortern), ausgenom
men TW, ſa und d) Dieſe drey verandern

„ſonſt das zwar auch in Schva, jedoch,

α ä  ν wennu —2—a) n aus boh, aaa2 aus ↄ232,  aus u
b) Kos aus ring
c) Sbe aus y
d) toaun aus Surr
e, dw auns dpor

Aus odon wird odn. aus oona, an
g) voo, aer aus dn
J —*8*8 aus ſel
i) Aus v tonry

J 21
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wenn die Endigung des pluralis in ſtatu abſolu-
to hinzu kommt, ſo verwandelt J ſein in
G) und d behalt das

2) Auch in einigen nominibus wird das in
verwandelt; die vier Worter aber öd, DP,
d und Sσ verandern im plurali das

in
 3) O (5 O werden in (J verwandelt, wenn

die Endigung des pluralis hinzu kommt); eini
ge wenige nomina und numeralia, als Gahn,
he, qu, vR, vn c. ausgenommen die
ſoldbe in verwandeln.

ſ. xxxv.
Wenn nun aber zwey Schvaim zuſam

men kommen, ſo wird das erſte, ſo ein ſim-

plex iſt und zugleich mobile ſeyn ſollte,
1. gemeiniglech in (.)h verwandelt, da alsdann
das folgende Schva, wenn es unter einem“

ſtehet, gar wegfalltn);
2. in (N)aber, ſonderlich alsdann, wenn das

Schyva aus einem entſtandene);
Zz. in gemeiniglich alsdann, wenn das Schva

aus einem entſtanden?).4. in Comers Chatuph wenn eins von
beyden Schvaim aus einem entſtandenr),

denAus ſho wird wondo  Aus ne, tonra  Aus
Pw, dodu.

h) Aus duj wird bop, donza.
m) avnws anſtatt avnuioh:

mn) Aus abr wird ſoh
o) Aus yor wird durſn
p) wn aus ve
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den imperatiuum ausgenommen, wenn die
afformatiua hiniu kommen.

5. Wenn es vor einem Schva compoſito ſte
het, wirds in den vocalem verwandelt, mit
deſſen Figur das folgende Schva zuſammen
geſetzt iſt). Es ſey denn, daß auf das Schva
compoſitum ein folget, alsdenn wirds in
das Schva compoſitum aber in ſimplex ver—
wandelt:h.

Anmerkungen.

Jſt das erſte aus einem entſtanden,
und folgt ein darauf, ſo wirds in verwane
delt, und das folgende Schva fallt gar weg?).

2) Jſt es aus einem entſtanden, und folgt ein
Ndarauf, in denen nominibus die ex quieſcen
tibus Ain herkommen; ſo wirds in (9) verwan
delt, und das folgende Schva fallt weg)).

z) Stehet ein Schva compoſitum vor einem
ſimpliei, ſo wird jenes entweder in ein Schva
quieſeenss), oder in den vocalem verwandelt,
mit deſſen Figur es zuſammengeſetzt iſtr) Jn
dem imperatiuo und infinitiuo Ral aber folgt
das Schyva compoſitaum der Natur des ſim-
plieis)).

9. xxXxVIq aap nudeenh:
r) Aus nn wirb tgn·
m roa aus toa:
t) S aus P

u) Aus aune wird aavnt.
x) Aus x wird wapi

y) Aus Si iſt nan, aus ns iſt agr
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J. XXXVI.
Weil man die Erlaubniß hat, eine Sylbe,

worauf der Ton ruhet, langſamer als die
ubrigen auszuſprechen, ſo wird auch der kurze

vocalis einer ſolchen Sylbe oft in cognatam
longam verwandelt?).

Dieſes geſchiehet alsdann inſonderheit,
wenn der accentus diſtinctiuus darzu kommt,
welcher bey dem Worte eine kleine Pauſe er
fordert.

Anmerkung.
Jn dieſem Falle wird auch oft das Schva

1) entweder in einen von dieſen vocalibus
 verwandelt byʒ

æ) oder wenn es vor N ſtehet, mit dem
dieſes Buchſtabens 9 verſetzt c).

J. XXXVII.
So werden auch gar oft lediglich um des

Wohlklangs willen nicht nur die vocales co-
gnatae, ſondern auch ein langer vocalis mit

einem andern langen, ein kurzer mit einem an
dern kurzen verwechſelt.

C.ea J.xxxvinm.
2) divvn anſtatt nvn ¶So auch an, nangs

vgl anſtatt vu. Vh aus vn
b) rine anſtatt ate So auch atz b, ax! aus

au, qpw aus q a ause) N; ane
4
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J. XXXVIII.

Weil die Figur vom kurzen vocali o
und dem langen a einerley Geſtalt hat, ſo
hat man im Leſen auf folgendes acht zu geben.

Dieſe Figur iſt der kurze vocalis, und mit
hin wie ein o zu leſen.

1. in ſyllaba compoſita, wenn ſolche weder den
TCon noch ein Methegh hat Alsdann
lehrt uns der Grundſatz von den drey moris
(G. XXVIII.) daß dieſe Figur der kurze voealis
ſeyn muſſe.

2. in fyllaba ſimpliei,
4. Wenn ſie ein Methegh hat und es folgt

darauf litera gutturalis non dageſchanda,
(oder V mit einem Komets Chatuph'?),
oder Chateph Komets)).a. Wenn die Figur aus einem entſtan-

den iſte.
Anmerkung.

Das Chateph Komets bekommt allezeit
den Klang des kurzen o, weil das Schva oder Cha
teph niemals mit der Figur eines langen voealis
zuſammen geſetzt wird (nach g. XVI.)

d) wa vai ia-kom unng tchog gu hu,“do col.
Hingegen; arrwn hammavta.

e) abra porolcha
f) rd podlo.
g) dz to da ſchim duh ſcho ra ſchim.

4

Das
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niee  νανον
Das zweyte Kapitel.

Von den Partibus Orationis.

Die erſte Section.

„Von den Pronominibus.

ſ. xxxix.
Ein nomen iſt ein Wort, damit man eine

Sache, ſo man im Gedanken hat, ausdrü—
cket, und welchem inan im Deutſchen vorſetzen

kann ein, der, die oder das: pronomina
ſind Worter, welche anſtatt der nominum
gebraucht werden.

ſ. X.
Ein pronomen, welches ein beſonderes

Wort vor ſich ausmacht, wird ſeparatum ge-
nannt; wenn es ſtets an andere Worter an
gehangt wird, heißt es inſeparabile oder
connexum.

Wenn das pronomen ſeparatum ein ver
ſchiedenes genus und verſchiedenen numerum
hat, ſo heißt es integrum, hat es dergleichen
nicht, ſo heißt es defectiuum.

Die pronomina inſeparabilia werden ent
weder von vorne angehangt, und dann heiſ—

C 3 ſen
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ſen ſie theils praeformatiua, theils praefixa;
oder ſie werden von hinten angehangt, und
heißen theils alflormatiua, theils ſuffixa.

J. XII.
Die pronomina ſeparata integra ſind dreyer

ley: perſonalia, demonſtratiua, reciproca.
Diejenigen, welche ſchlechthin die drey Perſo

nen in der Rede, ich, du, er, wir, ihr,
ſie anzeigen, heißen perſonalia.

Die perſonalia machen ein beſonderes
Wort vor ſich aus, mithin ſind ſie ſeparata;
weil ſie aber auch ein verſchiedenes genus und
numerum haben, ſo ſind ſie auch integra, wie
aus folgender Tabelle erhellet.

Pluralis. Singularis.
Wir Jchvno vrog D m i. c.Jhr Durwe do pg neerrwre ſerre rr ve n.

GSie Ery Sie.4 F.
rda den dam a1.Idn gmn dn denpr.

4



ſect. 1. Won den kronominihus. 39
Anmerkung.

Vey den pronominibus perſonalihus hat man
wohl zu merken die Kennzeichen oder Charakteres
J. perſonae, II. numeri, III. generis.

J. perſonae, und zwar
a. der zweyten Perſon, allezeit das
s. der dritten Perſon, allezeit ein Nzu Anfang.
1. der erſten, wenn keins von dieſen beyden Zei

chen da iſt.
Il. Numeri, und zwar

des pluralis in der erſten Perſon, die Sylbe V
in der zweyten und
in der dritten Perſon, V und J

am Ende.
a. des ſingularis, der Mangel dieſer Zeichen.

II. Generis; welches in der erſten Perſon oom-
muns iſt,

 des foeminini im ſingulari, die weichliche Sylbe
Io und der weichliche

Sadhall.
im plurali aber, das weichliche

Jam Ende.
æ. des maleulini in beyden numeris, der Mangel

dieſtr Zeichen.

4. XlIit.Wenn nun aber dieſe perſonalia per caſus

ſflectiret werden muſſen, ſo iſt dabey zu merken
a. daß alsdann nur die Endungen oder letzten

Sylben von dieſen perſonalibus behalten
weerden.b. daß denſelben die notae eaſaum voranaeſe

„tget werden, nemlich die nota genitiui hit,

C 4 die
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die nota datiui h, accuſat. Mð, ablatiui D
oder DOc. daß in der zweyten Perſon das Nind; in der
dritten numeri ſingul. generis maſcul. das
Nin  verwandelt werde, welches in Cho—
lem, oder Schurek quieſciret.

Perſ. J. Perſ. II. Perl. III.
ſeinerHr meiner (1.) abr; deiner (c) hr jhrer

Bunir Pdir (n) mo mich (a.) ars dich CE) e ihn
WW on mir (a) q̃ Tnn dir (c) vwn von ihm
du unſer (1.) c cuer qi.) e ihrer

vb uns (n.) ESsccuch d.) d ihnen ſoh
S

 uns (i.)tdone euch uli.) dk ſie 22

nn von uns (4.). S z5 vön euch(i.) drjg von ihnen.

Anmerkungen.
1) Die nota acenſatiui twe verwandelt in dieſer
Zuſammenſetzung ums Wohlklanges willen das

(J gemeiniglich in (NI)) Wenn es aber in C.)verwandelt wird, ſo erfordert ſolches der Grund

ſatz (J. XXVIII. XXIX.) Unter dem N aber
kommt vor den Endungen d, J, ein
welches auch die nota datiui h bekommt vor

J, o, q, nj, mn.
2) Fur Dnhe kommt auch vor Drde, und ma

fur vyd, fur d) auch Wu. ſ. w.

J.xIaI.
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9 xum.

Diejenigen pronomina, mit welchen man
auf eine gewiſſe Perſon oder Sache nachdruck
lich hinweiſet, dieſer, dieſe, dieſes, heißen
demonſtrariua. ſing. maſe.  ſoem. dii,
commun. R, R plural. Nbe i

Diejenigen aber, mit welchen man die
Perſon benennet, wenn jemand ſich ſelber

z. E, liebet oder haſſet, heißen reciprden.
Dazu werden gebraucht die numina du, vnn
und En mit angehangten letzten Endungen
der pronominum perſonalium.

xLiv.Die pronotnma deſectiua ſind
1. das relatium Rchj  welche, welche, wel—

ches.
2. das interrogatiuum ſowohl perſonas Wwer?

als rei M was? welches letzte auch zuweilen
ſo vorkommt o, h, ſgg

XLV.
Die inſeparabiua oder connexa welche von

den ſeparatis herſtammen, haben die Ebraer
deswegen erfunden, weil ſie im Reden und

Schreiben gar ſehr die Kurze lieben, und ver
mittelſt derſelben mit einem Buchſtaben, mit
einem vocali, mit einer Sylbe eben ſo viel

C5 aus

uri
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ausdrucken konnen, als wenn ſie die ganzen
Worter brauchten.

J. Einige derſelben ſind
1. praefixa, nehmlich

nανnναnu ν7 ſot wird ſt t G clcholſœit, e e en mineinem gemeinigtulſſtynmααt einem Patach, darauf der folgende

Meb id oſtraíòírr
uchna een ag eſch be ommt.

iſ ſelten mit einem gemeiniglich mit ei—
cdge

A. Sas V aus dem rolatiuo V, welches
ic naiauy

A αναα]“ nem vorangeſetzt wird, darauf der fol—e7,
rrßyA gende Buchſtabe ein Dagheſch bekommt.

Sehr ſelten kommt dieſes  mit einem
(J vor.

2. ſuffixa, nehmlich die letzten Sylben und
Endungen, ſo aus den pronominibus per-
ſonalibus hergenommen, und bey den no—
minibus, verbis, partieulis hinten angehan—
get werden. Davon ſiehe die p. 44. folgende
Tabelle und die Exempel im Anhange.

I. Andre (ſo man p. 49. N. IV. gebrauchen
wird) ſind
1. praeformatiua, nehmlich die vier Buchſta—

ben ſryn, welche den vorbis im futuro vor
angeſetzt werden. Re iſt aus W; n der zwey
ten Perſon aus dis, Des, ſes, tande; der

dritten
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dritten Perſon aus dem n der Worter ſ,

d; der dritten Perſon aus dvm; 5aus vn entſtanden.
2, afformatiua, nehmlich die Endigüng derer
praeteritorum in den verbis J, D, n, D,
a, dd, i, do, welche offenbar den prono-
minihus perſonalibus abgeborget ſind, nur
daß die erſte Perſon des praeteriti das J aus
W in N verwandelt; das n der dritten Per

ſon aber, ſo im ſingulari foeminini generis
quieſeiret in in plurali verwandelt wird

in J, welches in Schurek quieſeiret. So
ſind auch die drey afkormatiua im kuturo und
imperatiuo.

aus der Form des pronominis Me
Jaus drn und tanes,

2 aus ryn und rum entſtaqnden.

Anmerkungen.

1. Die ſuffixa, ſo den nominibus im plurali an
gehangt werden, nehmen ordentlicher Weiſe
zum Unterſchied des numeri ein an, weil im
duali und plurali die notae pluralitatis wegfal—-
len, wenn die ſuffixa angehanget werden. Da
hero haben wir ſuffixa ſingularia und pluralia.
Was aber Bd, o, h und Mh beſonders ha
ben, zeiget das paradigma davon im Anhange.

Suffixa.
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Pluralia.

J Comm.
J

F. M.P pJ p
—2

Comm.

8—

ß. M.
 BDdDDoDag —5*.
re

Fuſſixa.

Fingularia.
Comm.

cap. I.

Perl. I.

5

2) Den verbis wird aber auch nur im plurali die
Form der ſingularium fulſixorum angehanget,
weil ſchon in den verbis eine nota der Plurali

tat vorhanden.

z) Desgleichen werden den Partieuln nur die
ſingularia ſufſixa angehanget, weil ſolche keinen
verſchiedenen numerum haben, und alſo auch

hierbey keine Confuſion zu befurchten iſt; aus
genommen Nr, du, w, N, M, ſn, p

Die
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Die zweyte Section.

Von dem Verbo Perfecto.

J. XLVI.Circh verba verſteht man ſolche Worter,
dadurch man ein Thun oder Leiden

zu erkennen geben will, und denen man im
Deutſchen vorſetzen kann, ich, du, er, wir,

ihr, ſie.
F. XLVIl.

Unter vielen Wortern, die in den vor—
nehmſten Buchſtaben, und in der Hauptbe

deutung uberein kommen, wird daszenige ra-
dix genannt, wovon die andern Worter alle

herzuleiten ſind. Diejenigen Buchſtaben nun,
die ſolchen radieem ausmachen, heißen radi-

cales, und deren ſind ordentlich dreyb.)
Ein verbum wird petſectum genannt,

wenn es allenthalben ſeine literas radicales
behalt und mouiret; imperfectum, wenn es
ſolche nicht allenthalben behalt, ſondern ei
nen oder den andern gar wegfallen und quieſci-
ren laßt.

J. XLVIII.
Ein verbum wird bey den Ebraern durch

vier verſchiedene Klaſſen flectiret, deren Be—

nennung

h) Selten vier, daher man ſolche verba quadrata oder
quadrilitera zu nennen pflegt, als: ana, c2,

u, ve 0
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nennung von dem alten racice hyn hergenom
men, und davon dis ærſten drey vocem ſo
wohl actiuam als anuam haben, die letzte

514* Kal
aber reciproca iſtæ

act.

1. Klaſſe

pasſ.

act.

J Klaſſe.

pasſ.

act.
ni. Klaſſe

pasſ.

w. Klaſſe recip.
ſich todten laſſen.

Anmerkungen.
1) Man benenne

ſen ſieben verſchiedenen Formen des verbi mit

J

vo er hat getodtet.

Niphal
dog er iſt getodtet worden.

Piel
mo er hat mit Gewalt gen

todtet.

Pual
vop er iſt mit Gewalt ge

tcodtet worden.

Hiphilwon er hat laſſen tudten.

Huphal oder Hophal
dorn oder brpd er iſt ver

mocht zu todten.
Hithpael

er hat ſich ſelbſt ge—
vordn todtet,

t ſonſt auch eine jegliche von die

dem
w

J
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dem Namen coniugatio, und iſt in den Gram
matiken gewohnlich, daß man ſpricht eoniugat.
Kal, coniugat. Niphal, u. ſ. w.

2) Mit dem Zuſatze neuer Buchſtaben zu den ra—
dicalibus wird alſo auch die Bedeutung ver—
mehrt, z. E.  er hat mit Macht getod.
tet; vwrn er hat laſſen todten.
Wie das prasteritum der erſten Klaſſe ein dop

pelt a, der zweyten ein doppelt e, der dritten
ein doppelt i empfangt, ſo diſtinguiren ſich die
paſſiua der zweyten und dritten Klaſſe durth o

und u.
J. xtix.

Die Ebraer haben funf tempora, nehntlich ein praeteritum, ſo von der vergange—

nen Zeit, einen infiniriuum und ein partici-
pium, ſo beyde von der gegenwartigen, ein
futurum und einen imperatiuum, ſo von der
zukunftigen Zeit hauptſachlich gebraucht
werden.

Mit dem numero und den Perſonen ver
halt ſichs wie im Deutſchen; und was das
genus anlangt, ſo iſt ſolches dreyerley, wie
in den pronominibus perſonalibus.
Die Perſonalzeichen und Endungen ſind

ſowohl als der numerus und das genis in
eben demſelben tempore durch alle Klaſſen
einerley, und mithin kann man die Flexion der
temporum gar leicht faſſen und behalten.

Anmer
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Anmerkungen.
1) Man gehe das folgende paradigma W durch

alle Klaſſen und tempors durch, und wie man
im Lateiniſchen lernet, amo, amaui, amatum,
amare, ſo mache man ſich auch hier den Anfang
der tomporum in jeglicher Klaſſe wohl bekannt.
Lernt man ſodann nur die tempora in Kal recht
flectiren, ſo wird man in den ubrigen leicht
fortkommen.

2) Das andere Hulfsmittel in Erlernung des pa-
radigmatis iſt die Tabelle von den characterihus

1) der Klaſſen. 2) vocis actiuae und paſſiuae.
J) temporum. 4) perſonarum cum numero et

genere.I. Characteres claſſium.

1. der aten, das Dagheſch korte in ſeeunda
radicali.

2. der zten, der Buchſtabe N, ſo den radieuli.
bus voranſteht.

z. der Aten, die Sylbe Nn, ſo den radicalibus
voranſteht.

4. der erſten, wenn dieſe Kennzeichen nicht da

ſind.
Il. Vocum und zwar

1. vocis paſſiuase
in elaſſo J. der Buchſtabe d, ſo den radi.

calibus voranſteht, oder, wenn

das d wegfallt, das Dagheſch
forte in prima radicali.

p. in Claſſe Il et III. das oder in der
erſten Sylbe.

2. voeis actiuae, wenn dieſe Kennzeichen nicht
da find.

Ill. Tem
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III. Temporum,
a. des praoteriti, wenn die characteres perſo-

nales den radicalibus nur hinten angehan
get ſind.

a. des futuri, wenn die characteres perſo-
nales voran ſtehen.

7. des infinitiui, der Mangel der characke-

rum perſonalium ſowohl als des numeri
und generis.
des imperatiui, der Mangel der characte-

rum perſonalium, da jedoch ein verſchie
denes genus und numerus ſtatt findet..

des participii
a. in elaiſe J. altiua, das  unter dem er

ſten oder unter dem zweyten radicali;
in paſſiua voee aber, das unter dem
zweyten radicali.

b. in den ubriaen Klaſſen der Buchſtabe
d ſo den raaiealibus voranſteht.

IV. Perſonarum cum numero et genere Die—
ſe ſind die praeformatiua und afformatiua,
welche von den pronominibus perſonalibus,

nach deren verichiedenen Perfonen, Zahl
und Geſchlecht, entlehnet ſind. Siehe ſolche
J. J XLV. II.

E.
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7TEM. ſz]
 PpARTICIPIVM
c

2Praeter. Praeſens IMPERATIVVS FVTVRVM

wuy dop  do doe
mea o?n hdaeft

oazd egdb  de caret daep

2

c

5

2 27 9
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miridIirrvvs pRAETERITVM VO. ſ3] CEs.
c D

d

voen
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J. J.Unter den Klaſſen wird allezeit die folgen
de von der vorhergehenden, und vox paſſiua
wird immer vom actiuo hergeleitet, doch ſo,
daß der vorhergehende character wegfallt, und

der folgende in deſſen Stelle tritt.
Unter den temporibus wird von dem prae-

terito hergeleitet der infinitiuus, welcher, Pual
und Huphal ausgenommen, die puncta vo-
calia verandert, und im Niphal noch uberdem

ein 7 praeformatiuum amimmt. Von den
infinitiuis ſind ſodann die ubrigen teinpora
alle herzule ten; denen futuris werden nür die

praeformatiua jy und afformatiua non zur
Unterſcheidung der Perſonen des numeri und

generis hinzugefuget. Den participiis aber
wird, die erſte Klaſſe ausgenommen, ein v
vorangeſetzt. Der imperatiuus kommt mit
der zweyten Perſon des futuri in beyden nu-
meris uberein, nur daß der Charakter per—
ſonalis wegfallt, und ſtatt deſſen im Niphal
einn, ſonſt aber der Charakter jeglicher Klaſ
ſe hinzu gethan wird.

Anmerkungen.
1) Anſtatt des unter dem zweyten radieali im

praeterito Kal haben etliche verba ein )i)
andere ein (Vhh, welches auch viele verba im

pras.
i) yon er hat begehret.
x) b, nz, wpr, we
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praeterito und infinitiuo Niphal h anneh
men.

2) Pro vocali quacunque nehmen die verba uber
haupt unter dem radieali, der vor dem letzten

hergeht, ſonderlich wenn dieſer w) oder der fol—
genden) ein gutturalis iſt, ſehr oft ein an.

z) Anſtatt des Daggheſch eharacteriſtiei wird in
der 2ten und aten Klaſſe oft unter dem erſten
radicali ein Ngeſetzt, alsdann inſonderheit, wenn
der zweyte radicalis ein gutturalis oder 9 iſto);

„oder es wird der zweyte und dritte radiealis v),
bisweilen auch nur der dritte allein doppelt ge
nommen.4) Man findet auch ſormas mixtas, daß ein Wort

auus verſchieſſenen tomporibus oder generibus,

aus verſchiedenen Klaſſen, auch wohl aus ver
ſchiedenen radieibus hergeleitet werden muß.

Die dritte Section.
Von dem Verbo imperfecto.

J. LI.Cie verba imperfecta, ſo einen radicalem,E welcher litera perpetuo mouenda iſt, weg

fallen laſſen, heißen defectiua. Dergleichen

D 3 ſindh Als winrio, Vnvs, ma, vonn.
m) ed, St, waem) ri, naag, vvr auch ſonſt ſehr haufig, als

daad, W, a, rh, a pannn, azunn
o) vh, nhſo
r) wng etr iſt beſtandig herum gegangen.

q) vhrn er iſt ganz matt geworden, i er iſt ganz
ruhis
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ſind die verba o, deren erſter radicalis eino
iſt; und die geminantia j, in welchen der drit
te radicalis dem zweyten gleich iſt. Die verba
imperfecta, in welchen litera quieſcibilis weg
fallt oder nicht mouiret wird, heißen quie-
ſcentia; dieſe ſind h, &h. WW, fih, h

Anmerkungen.

1) Ein verbum iſt imperkeltum, wenn gleich nur
in einigen Klaſſen oder temporibus ein radiea-

lis wegfallt.
2) Ein verbum kann auch doppelt imperfectum

ſeyn, und zwey radicales zugleich wegfallen oder

quieſeiren laſſen.
z) Gar oft wird auch bey den verbis imperfeltis,

in denen temporibus, darinn ſie ſonſt ihre Form
zu verandern pflegen, die forma perkelta bey
behalten.

H Man merke noch folgende Satze und Cautelen

a Die Ebraer werfen nicht gern einen Buchſta
ben weg, ohne dahin bedacht zu ſeyn, wie
ſie ſolchen Verluſt erſetzen mogen. Fallt li—
tera perpetuo mouenda weg, ſo erſetzen ſie
ſolchen durch ein Dagheſch forte in dem fol
genden Buchſtaben. Fallt litera quieſeibi-
lis weg, ſo erſetzet ſolchen der lange vocalis un

ter dem vorhergehenden Buchſtaben. Fallt
das Dagheſch forte weg, ſo wird ſolches

entweder durch ein Metheg oder den lan
gen vocalem unter dem vorhergehenden Buch
ſtaben erſetzt.

b. Wenn
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b. Wenn in einem Worte nicht nur die vocales

ſondern auch die Buchſtaben Ju verandern
ſind, ſo macht man von dieſen den Anfang.

c. Wenn ein Buchſtabe weggeworfen werden
ſoll, ſo fallt immer der vorhergehende Punkt
oder vocalis mit weg, und an deſſen Stelle
kommt, was der weggeworfene Buchſtabe
unter ſich gehabt. Es ſey denn, daß aus
drucklich angezeigt werde, daß der Buchſta
be ſammt ſeinem unter ſich habenden Punkt

wegfallen ſoll, wie 5. LII.

ſJ. LlII.11

Die verba oh gehen darinnen von der voll

kommenen Form ab:
1. das d, wenn es nach der korma perfelta ein

Schva auieſeens unter ſich haben ſollte, wird
ſammit ſNinem. Schva weggeworfen, und in

dem folgenden Buchſtaben durch ein Dagheſch
eerſetzt i).
2. Wenn das d iminfinitiuo und imperatiuo ein

Schya mobile unter ſich haben ſollte, wird
es gleichfalls mit ſeinem Schva weggeworfen,
da ſodann der zweyte radicalis im imperatiuo

din O oder (J bekommt?); im infinitiuo aber
wird hinten ein d angehangt und unter jegt

lichem radieali ein geſetzt!).
Anmerkuntzen.

1) Nach den verbis ↄh richtet ſich das verbum
rpth u), nebſt einigen verbis h als: Nuo, 2x,

D 4 zx,r) ws fue wao: Wad: goran, wun
2) wa und vr Hh uer d ngee fur ab
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q8 dun, rios, ppo, bisweilen auch px, wo,
o, vJs, de, pr  n Jn allendieſen fallt der erſte radicalis auf gleiche Art weg.

2) Jha bekommt im Ral, das praeteritum aus-
genommen, unter dem zweyten radicali ſtets

ein (5)

g. Lni.
Bey den geminantibus y gehet eine Ver

anderung vor
J. in der erſten und dritten Klaſſen, darin

nen wird der zweyte radiealis uberall weage—
worfen, und wenn das Wort am Ende wach
ſet durch ein Dagheſch im dritten radieali er

ſetzt) Sollte ſodann der erſteradioalis ein Schva.

bekommen, ſo wird ſolches in den vogalem
verwandelt, daraus es entſtanden. Je—

doch im Niphal bekommt der erſte radien-
lis gemeiniglich ein ſelten ein oder
(H: im iphillaber mehrentheils ein
ſelten ein ch).e. Wenn der dritte radiealis der ein Dagheſch

bekommt, unter ſich ein haben ſollte, ſo
wird

x) ſner nin, ſnn.y) Bieſe zwo Klaſſen nennet man auch ſonſt eonin-

gationes leuer, zum Unterſchied von den ubrigen
zwo Klaſſen, welche in media radieali ein Dagheſch
forte haben, und daher graues heiffen.

2) and, datb, vabn
a) aab, nabhb) aao anſtatt ſaata, vet fur aaggeg
e) war für ar

d) ar e) pyr
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Wwieilrd ſelbiges in den praeteritis verwandelt in

(DH; in den ubrigen temporibus in d.6).
Kommt ſub litera praeformatiua ein kurzer

voealis in ſyllaba ſimplici zu ſtehen, ſo wird
er. im Kal und Niphal in (DH, ſonſt in
analogam longam)) verwandelt.1. Jn der zweyten und vierten Klaſſe. Dar

innen behalten ſie entweder den zweyten ra—
dicalem, laſſen das Dagheſch weg, und ge—

ben dem erſten raqieali ein (DH; oder ſie ru
cken anſtatt des Dattheſch, den erſten radi—

ealem auch beym Anfange der zweyten Sylbe

hinein). Anmerkungen. L
i) Auch die nomina defsctiua ſ ſo von den gemi

onantibus J herſtammen, erſetzen, wenn das
„Wort ani Ende waehſet, den weggefallenen
zweyten ridienlem dutch ein Dagheſch forto

im dritten m)
2) Sehr ſelten wird in den coniugationibus leui-
hus der weggefallene radicalis nicht durch ein
Dagdbeſch erſent, und der erſte radiealis nimmt
alsdann das Schva ann). Bisweilen geſchie

bet auch die Erſetzung nicht im dritten, ſon

D5 dernHonad fur naagth, dia, apugd) nondn fur azaarn, achney
n) ab, 2be
i) dnn, drug, adn. 20, 2dx) a2., bo, pro, nnrHh dehn., wο, aw.

m) Aus ſn wirb arr, aus ab wird ah
m) agzn fur no ex rad. vha:
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dern in dem erſten radioali, und dann wird in
den Punkten forma perfecta beybehalten ).

S9. LIV.
Ben den verbis oo iſt anzumerken:!

J. Daß prima radicalis, wenn er nach der voll—
kommenen Form ein quieſeens unter ſich

haben ſollte,
im Ral quieleiret in oder G, da als

dann auch der zweyte radicalis insgemein ein

DO5 oder (J bekommte)y;z. außer Kal aber in q verwandelt wird, wel
ches im Niphal und Siphil in Cholem M,

in Hophal aber in Schurek) quisſeiret.
Ji. Der impefatiuus und infinitiuus im Kal wer
den eben ſo formirt, wie bey den verbis d

Anmerkungen.
Jm futuro Viphul wird baen  mouiret und

1

bekommt ein Dagheſche). So wird auch
das in Hithpael verwandelt in ein J mobile

von vier verbis o, Wo, Mh, rnih.
2) Jm Hiphil witd zuwellen das behalten  und

2 qpuioſeiret ſodann in ()r) oder nimmt unter ſich

xitno) Npr, wan, ardan.
p) Pit, vn, jpent
q) in, Phiri, ue
r) Wiri, awnn, ſijdait

a) n, addt) noni, o, rrau) 2wc i 772 J
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ein an, und das praefkormatiuum bekommt
ein (J2)3) Das verbum bekommt im futuro Ral die
Form vom Huphal).

J. LV.
Wenn die verba  von der forma per-

fecta abgehen, ſo quieſciret der erſte radicalis

im futuro Kal in und der zweyte bekommt
alsdann ein oder ()2).

g. in. 19DJn den quieſcentibus v oder v und

zwar ueJ. in der erſten und dritten Klaſſe fallt der
amittelſte radiealis uberall weg, und wenn der
Rerſte radiealis ſodann ein Schva bekommen

ſollte; nehmen einige verba ſtatt deſſen den vo-
tcalem primitiuam).

x. Sonſt aber bekommt prima radicalis im
praeterito und partieipio) Ral ein (J
im futuro, infinit. und imperat. mehren

i theilsx) d
doit, dorn:

2) dok, donin, Sotio, wnna, rei
a) n ſie ſind geſtorben is,n, vant, dga, abb

Eben dieſe verha hehalten auch im partiripio has
oder unter dem erſten radieali, als: p, Vhn,

einer der da ſtirbt, leuchter.
b) tp. anp, wp Wird aber unter dem dritten

racheali dasl. )yuusgedruckt, ſo gehet das in

Als: nꝑ. nne) twnn, aaun J

7
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theils ein (M oder ()9h, im iphal durch
gehends ein (Noder (Do), im Hiphil durch

gehends ein oder (JH.
e. Sollte unter dem dritten radieali ein aus

gedruckt werden, ſo nehmen die praeterita
Niphal und Hiphil ſtatt deſſen insgemein
ein (Oe) an; die futura Kal und Ziphil
aber ſelten ein? h)a. Mit den praeformatiuis verhalt ſichs wie.

vey den verbis geminantibus v. (g. LllI. I./
Iil. Jn der zweyten und vierten Kläſſe wird

auch der mittelſte rudiealis ſammt dem Da
gheſch weggeworfen, ſtatt deſſen entweder

der dritte radiealis verdoppelt, und unter dem
„erſten ein (h geſetzt wipgh: oder es werden
die beyden ubrigen radicales doppelt genom

menſh.
Anmerkung.

Sehr ſelten wird der zweyte radienlis in ver
wandelt, und alsdann dit korma penkecta beybe
halten ij. g. wvn.

Jn den verbis h hat man auf zwey
Stucke Acht zu geben.

1. Wenn
qh vdap aufſtehen, wip ſtehet auf.
e) dibni, ſoz, tupopa

H vor. tona., bnea don; cwaer

9) 32 “*l. h).aanauin vor rzaiv, Jn no, adn, dne, re, n, pvnn, ron
doh, woh wi, oegr
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J. Wenn das Wort am Ende nicht wachſet, ſo
endigen ſich alle praeterita in Nuw), futura und
partieipia in Na) imperatini in J.), infinitiui
in Noder ſelten Ne)n. Wenn das Wort am Ende wachſt, ſo wird
der dritte radiealis
4. wenn er einen vocalem unter ſich haben

ſollte, ohne Erſetzung weggeworfen 9; nur
in tertia foemin. ſingul. des praeteriti wird
er in nverwandelty;

a. wenn er ein Schva bekommen ſollte, in
vverandert, welches im praeterito Kal
quieſciret in ()9 in den ubrigen praeteritis
in (.)9; in den futuris aber und imperati.
vis in (.)i

Anmetrkung.
Bisweilen wird auch der dritte radiealis in

oder  verwandelt, welches  alsdann im partici.
pio Kal ein Dagheſch anzunehmen pflegt.

ſ. LVIII.Bey den verbis uh iſt zu beobachten:

J. Wenn das Wort am Ende nicht wachſt, ſo
wird, wenn in der letzten Sylbe (O oder (h

ſtehen
m) tide, dbas, dbz:
m) adnn, ahrig. ahi, neer
o) 558
p) niſte, au, aper
q) ab wan, a, vne
r) dnda. dinhn
e) wiwun, rphe
t woaae
u) arueee
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ſtehen ſollte, ſtatt deſſen ein geſetztr); nur
den infinitiuum ausgenommen.

u. Wenn das Wort am Eude wachſt, und
das ſollte ein Schva unter ſich bekommen,
ſo quieſeirt es im praeterito Kal in ſelten
in (Jy, in den ubrigen praeteritis aber in
und in den futuris und imperatiuis in (.)9)

Anmerkung.
Die verba dh werden oft nach den verbis 79

und dieſe wieder nach jenen formirt. Eben ſolche
Verwechſelung findet auch ſtatt unter den geminan
tibus und quieſcentibus wie nicht weniger un
ter den verbis N, Nau und oh

J. Iix:
Dagmit man aber die radicales von den
verbis imperfectis deſto leichter finde, und
ſich in dem radice nicht irre, ſo merke man
von Erfindung deſſelben berhaupt folgende

Satze:
1. Man werfe/ bey dem Worte nebſt den Pun

kten alle diejenigen Buchſtaben weg, von wel
chen die Bedeutung oder Formation deſſelben
gnugſam lehret, daß es ſeruiles ſind

n Bleiben

y) rxn dehn
—h—a) aνν e:h) Von ropg bleibt alſs ubrig do: von rieew

bleibt ao

x) dxt, dxve, d, eag

23
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I. Bleiben ſodann vier Buchſtaben ubrig, da—
von die zwey erſten gleich ſind den zwey letz
ten, ſo wirft man entweder die zwey letzten
Buchſtaben? oder nur den dritten weg).

m. Bleiben drey Buchſtaben ubrig, und der

mit der Bedeutung harmonirende radix findet
ſich noch nicht, ſo kann man

e. primain  in de), tertiam h oder oe) in n

1bverwandeln, Jp. den zweyten, der dem dritten gleich in )r)
J. vltimam N aber in n verwandelnih, oder

auch gar wegwerfen, und ſtatt deſſen ein
Joder voran ſetzen).

1v. Bleiben zwey Buchſtaben ubrig

4. ſo ſiehe ob einer davon ein Dagheſch
ſorie hat, alsdann zeigt prima dageſchata

an, daß vorne eind oder) fehleh, ſecunda
da-

a) Von nhο bleiben dahd, und wenn die zwey
letzten wegfauen dor GSiehe den funften Satz

d) Von noore bleiben dnd Wird der dritte da
von weggeworfen, ſo haſt du den rad. d

e) Von annn iſt der rad. n
„H Von nſon iſt der rad. g

g) wdas iſi von rad. ah
n) new iſt vom rad. rp
i) riba rad. abaL) ri rad. Nua, nau) rad. 256; von nna

aber iſt der rad. npr
h vuhgn rad. war, nner rad. nan. Von nen aber

iſt der iad. nph
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dageſchata aber, daß dieſer Buchſtabe zu
verdoppeln ſeyn);

e. Jſt keiner davon dageſchata, und man kann
den letzten nicht doppeltt nehmen m, als
dann fehlt zuweilen vorne ein oder 2; oft
ein vin der Mitte, oder nam Ender).

1. Hat aber atformatiua abiecta ein Dagheſch
gehabt, ſo fehlt hinten ein d oder Ne).

V. Bleibt nur ein Buchſtabe ubrig, ſo ſetzt man
hinten ein n und vorne ein v oder o dazu 9.

Die vierte Section.
Von den Nominibus.

J. x.
GKey einem Nomine ſind hier inſonderheit
 folgende Pinkto merkwurdig: 1) Die
Derivation. 2) Die Form und Beſchaffen
heit (qualitas). 3) Das Geſchlecht (enus.)
4 Die Zahl (numerus). 5) Der ſtatus. o) Die
Vergleichung (eomparatio).

9.LXI.
m) oah rad. aadh Selten, daß alsdann in der Mitte

ein? hinzu zu thun, als von Vn iſt rad, mon
n) Von ab iſt rad. aabo) Von au iſt rad. as, von va rad. von

trn rad. dp, von de rad. rir
p) Von onno rad. jno, von wawn rad. taw
)  rad. us,  rad. o, vn rad. ava; n

raud. nn
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J. LXI.Die nomina ſtammen alle von den ver—

bis ab, und ſind ihrem Urſprunge nach
perfecta, wenn ſie von einem verbo per-

fector),
imperfecta, wenn ſie von einem verbo de—
fectino?) oder quieſcenti) herſtammen;
ſimplicia, wenn ſie nur von einem radice,

compoſita, wenn ſie von mehreren herge—
leitet werden muſſen u).

Sie ſtammen ferner aus der erſten, zwey
ten, dritten oder vierten Klaſſe eines verbi
her, und behalten mithin ſowohl den Cha—
rakter als die Bedeutung derjenigen Klaſſe,
daraus ſie entſprungen.

S. LXII.Wenn ein nomen aus den bloßen lite—
ris radicalibus beſteht, ſo wird es der Form

nach ein nomen nudum genannt: wenn aber
noch uberdem vorne oder hinten ein oder mehr
ſeruiles hinzu gethan worden, ſo heißt es au-
ctum. Die ſeruiles, ſo darzu gebraucht wer—
den, ſind nonn (heemantio). Daher
wird ein nomen auctum auch ſonſt genannt
heemanticum.

Betrach
r) Z. E. modr das Reich von Jw
5) pn von pa

¶t) vn von nhrr
u) “5 ddda, 553

uut



66 Von den Partibus Orationis. cap. 2.

Betrachtet man qualiratem nominis, ſo iſt
es entweder ein ſubſtantiuum oder adiectiuum.

J. LXIII.Das genus iſt hier dreyerley, maſculi-
num, foemininum, commune.

Ein nomen iſt foemininum, wenn den
Stammbuchſtaben noch ein .9 oder  ſerui-

le, ſo bald ein 0) bald bald C)
vor ſich hat, angehanget worden, oder wenn
es der Bedeutung nach von weiblichen Sa
chen gebraucht wird. Dahin gehoren z. E.
die Namen der Weiber, weiblicher Aemter,
der Stadte und Lander?)

Ein nomen iſt maſeulinum, wenn es ſol—

che Endigungen nicht hat, oder der Be
deutung nach mannlichen Dingen zukommi.
Dahin gehoren z. E. die Benennungen der
Manner, der mannlichen Aemter, der Got
ter, der Engel, der Fluſſe, der Volker, der
Berge, der Monate.

Communia aber ſind, die unter einerley
Endigung von beyderleyGeſchlechte gebraucht

werden, z. E. die Namen der Thieren); und
die numeralia von 20 bis 100.

Anmer
x) a2db
y) tghn, ronn., n
2) de die Mutter, dan, an
a) ra, bna Auch halt man folgende Nomina vor eom.

munia: axn pon jet ſon a ros vae rr ane rte
nanh
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Anmerkungen.

1) Das foemininum entſpringet vom maſeulino,
wenn zu dieſem die Endigung D hinzugethan
wird b), vor welchen das radicale, wenn eins
vorhergeht, wegfallte). Endiget ſich aber das
maſculinum auf , ſo wird im foeminino ent
weder ſchlechthin ein N angehangt), oder das
verdoppelt und die Endigung J. beybehalten?).

2) Die partieipis und numeralia bedienen ſich im
foeminino, nebſt der gewohnlichen Form, auch
zum oftern der Endigung N.ſ).

3) Foeminina ſinda. beſtandig ſode ſite Irr ven jſon J Va

Wu dn 2hr p di  j nie c de g fag deenüezuin dftern. We nte Gre ſog —ch vj

w j ne o o d p vy cs eeu jp
ſchr ſelten igg ven aon 29 r
rvu

J. LXIV.Der numerus iſt dreyerley: der ſingu—
laris, welcher von einem handelt, der dualis
von zweyen, welcher jedoch nur in wenigen

E 2 und2n nan rop do vod roönod nxo deno fs dnh
nwn ein g r; aauh ſon nau

b) aw maſe. nad foeminin.
c) ap maſe. An foemin.
d) rgw aus vw
e) dο aus

H) nieg aus r, vaig

ẽn

4 ô

k
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und zwar gemeiniglich ſolchen ſuhſtantiuis ſtatt
findet, womit man Sachen, die etwas gedop
peltes haben, anzeiget. Dieſer ſetzt zum ſin-
gulari do. e) hinzu.

Der pluralis, ſo von mehreren redet, ſe
tzet zu den nominibus maſculiis die Endigung
da.), zu den ſoemininis aber und communi-
bus 2a hinzu. Davon ſiehe die Paradigmata
im Anhange.

Anmerkungen.
1) Das n ſeruile und n auieſeens werden, wenn

die Endigung des pluralis hinzu kommt, insge
mein weggeworfen“); das aber entweder weg
geworfen oder verdoppelth). Vor der Endigung

des dualis wird das N in J verwandelt mj.

Endigung der foemminorum, und etliche ſoe-
minina wiederum der maſculinorum a).

z) Bisweilen iſt die Endigung des pluralis und
dualis in einem Worte beyſammen o).

4) Wenn
8) do aus vli) con aus dabe

i) nixnn aus pex) arnhb aus nos, doos aus a2a, docyn aus
niuvvn:

h e aus x, oots aus dt
m) Aus npe wird hne
m) Aus 28 kommt ree, aus adn wird tobn, von

2 iſt eon und may
o) dowr von aghrr

D Einige maleulina belieben im plurali auch die
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4) Wenn einige nomina nur allein im ſingulari,

oder duali, oder plurali gebrauchlich ſind, ſo
heißen ſie defectiua.

5) Die foeminina, ſo außer der Endigung J. nur
aus den drey radiealibus beſtehen, von welchen
der erſte ein O oder der zweyte aber ein
(J hat, bekommen im plurali ſtatus abſoluti
unterm zweyten radieali ein unter dem erſten

ein (.)r).
ſJ. XLV.

Der ſtatus iſt zweyerley: abſolutus, wenn
das Wort indeterminate gebraucht wird, oder

nur eine Sache insgemein andeutet, z.E. ein
Mann, ein Wort: conſtruckus, wenn ein
nomen auf das andere ſo determiniret wird,
daß es die bedeutete Sache nicht mehr insge
mein, ſondern mit einer genauen Verbindung
auf eine andere anzeigt, z. E. das Wort des

Herrn. Anmerkungen.

1) Dasjenige nomen, ſo bey den Lateinern in re-
gimine, oder im nominatiuo ſteht bekommt

bey den Ebraern die Form des ſtatus conſtructi,
nicht aber das rectum, oder der genitiuus.

2) Das N foemininuin wird im ſtatu conſtructo
verwandelt in Nr).

Ez z) Dasp) Aus ohi wird obto, aus uda, tvasaus an. node Auch bekommen dieſe Form
im plurali aadr und adb

qM waas nane altare lapidum ans ranv:

1) rn cnh aus ror
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z) Das h wird von den Endigungen des pluralis
und dualis in ſtatu conſtructo weggeworfen, und

das  quieſeiret in Nur Dvu und D
behalten zuweilen auch das D —1

4) Wenn der ſtatus conſtructus die vocales
und in vltima oder penultima dts Worts

entweder in oder vocales cognatas ver
wandelt, ſo iſt ſolches in den mehreſten Fallen aus

J. XXXIII. XXXIV. XXXV. und g. XXIX. herzu-
leiten, weil alsdann die zwey per ſtatum con-
ſtructum verbundene Warter, wegen eiliger
Ausſprache, gleichſam nur als ein Wort ange

ſehen werden, welches am Ende gewachſen iſt. Da

her man darauf bedacht ſeyn muß, daß der Syl
ben weniger werden, und jegliche Sylbe ihre
gehorige moras erhalte. Zum Ueberfluß merke

man folgende Satze:

a. Jn penultima wird gemeiniglich purum t)
und ſo vor einem (.)n) oder der Endigung
des pluralis) vorhergeht in verwandelt.

b. Jn vltima wird gemeiniglich und ()in()v),
das aber wenns vor einem N ſteht in
und wenns unter einem ſſteht in den nominibus

ſo

s) Awnn daie die Furſten Phurao, aus o,
aus Dogo tap

t) a aus aan, ag aus a
v) azh aus a2
x) aus doxn wird x
y)  aus air, nai aus arn, ſer aus ſor.

7) tun aus an



J

(J vermand J5) O vor einein desgleichen in oa, und
oft auch in N wird in 6.) vergrandeltaedarin
nendas quieſeiretd). Was ſonſt einige no.

J J
ſ. LXVI. Wenn Dinge mit einander verglichen

werden, ſo wird im cgmparatiuo demjeniden
nornini, welches ubertroffen wird, ſw oder O

vorangeſetzt Der ſüperlatiuus aber wird
angedeutet a. durch die Verdoppelung des po-
ſniuidetweder in gleichan caſu oder ſo,
daß das let Wort vom erſten regieret wirde).
b. Durch die Particul wh und das n de-
monſtratiuum. c. Wenn man ſtatt des ad-
iectiui das ſubſtantiuum ſelber ſetzt.

d il 4J5) Und ſo kommt coll. q. XXXUII. J. XXXV. An-
merk. 2. aus qn in ſtatu conſtr. Jant Wie denn
überhaupt alle dieſe bisher angefuhrten Exempel
auf angezeigte Weiſe aus ſ. XXIX. XxxlII. u. f. re-
ſolviret werden konnen.

b) Aus wa wird ton
e) jo vrn großer als.

dh i hbe) ooνn v der vortreflichſte Geſang.
H n o das allerbeſte, iwen der Kleinſte.

5

Je
J

»m dſo ĩüg den qbieſeentibus Aij utſtanden·), in
J

elt. ꝓ.
minabeſonders haben, werden die Tabellen, im.

Anhitze lelſren. ll—

d. DieEa4
v

J

5

6.



72 WVon den Partibus Orationis: cap. 2.

Die vierte Section.

Von den Particulis.

J. LXVII.
CNee nach dem nomine, verbo nnd prono-
 mine noth ubrigen Theile der Rede nen
net man uberhaupt Particuln, und gehoren
darunter die bey den Lateinern ſogenannte
aduerbia, praepoſitiones, coniunctiones, in-
teriectiones.

Wenn die particulae beſondere Worter

ausmachen, ſo heißen ſie ſeparatae; werden
ſie aber nur als einzelne Buchſtaben mit an
dern Wortern von vorne:) verbunden, ſo
heißen ſie connexae oder inſeparabiles.

Die ſeporatas ſiehe im Anhange.

ſtaben ah dyno, durch welche die Ebraer
ſoviel andeuten, als die Deutſchen oder Latei
uer mit einem ganzen Worte).

J. LXxVIII.
g) Doch kann man auch hieher rechnen das n locale,

welches hinten angehanget wird, und ſo viel an
zeigt als nach, gegen, z. E. aza2 gegen Mittag,

t

aovs nach Zoar.
J n) Das v bedeutet von, aus, wegen, vor, nach
1 das w daß, vt; das a wenn man rufet, fraget,

ſich verwundert oder zweifelt; das wund, aber,
ſondern, denn, u. ſ. f. das 2 wie, nach, nach
dem, als; das h zu, nach; das 2 in, durch,
mit u.ſ.f.

Die connexae ſind ſieben einzelne Buch
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J. LXVII.

Von den connexiz bekommen die vier letz
ten 265 unter ſich ordentlich ein ()i) biswei
len ein wenn gleich darauf der Ton folget h.

Das y aus ſp wird voran geſetzet mit ei
nem und der folgende Buchſtabe bekommt

ein Dagheſch forte), welcher aber, wenn
er ein iſt, das Dagheſch zugleich mit dem
Schva verlieretn)Das v liebt ein oder unter ſich,
da denn der folgende Buchſtabe ein Dagheſch
forte bekommt; ſelten hat es ein (.)9).

Das n bekommt ein wird es aber
mit einem vorangeſetzt, ſo bekommt der
folgende Buchſtabe ein Dagheſch korte. Das
O alterriret zumeilen mit dem

J. LXIX.
Wenn das) vor den labialibus oder

literis ſchuatis q)y, wenige ausgenommen),

E 5 ſteht,i) naw, 12, nidb, roag
x) naada. iea. wn?, riyz:

rinp
m) n, dhrevs

ndug daß alſo dau daß auch, d daß ſie.
o) nn iſts Zeit? gyori, prxan ob nach ihrem

Geſchrey? adnn iſts geſchehen?
p) pao, xvva Scin:
q) wanbr, an
x) Nemlich das j. E. aus no wird uo und er

wird ſeyn; desgleichen das  und n vom rad.
dn. und wn, z. E. do vrn. g
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ſteht, ſo nimmt es ein Schurek an). Wird
das ſ conuerſiuum den futuris voran geſetzt,
ſo bekommt es ein und der folgende Buch
ſtabe ein Dagheſch forte!).

Anmerkungen.

1) Das wird alsdann conuerſiuum genannt,
wraenn es die Bedeutung des futuri in die Bedeu

tung des praeteriti, und wiederum des prae-
teriti in die Bedeutung des futuri verwandelt.

2) Das ſ conuerſiuum verurſacht mehrentheils
a. in den praeteritis, dan der Ton von pen.

vltima auf vltimam fallt u) ĩ
b. in den kuturis, daß der Ton von tleima auf

penultimam ſteigt

1) Es ſey denn, daß es um des gleich darauf fol.
genden Tons willen zuweilen. das. behalt, E.
drriags:

29 72! „uD eeu) mhann vea. bhalrta.! nwe va hetli. mo thi.

Xx) t vai ial kom dus dop iakolm, ein ausn, dion aus nern.
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naer ν σν.Das dritte Kapitel.
Von den Etymologiſchen Figuren,

die bey den Parribus Orationis zuwei—
len vorkommen.

9g. LXX.
oenn nun ein Wort nach der Grammatik
 ſeine gehorige Form erhalten hat, ſo be
merkt man noch in einigen folgende Verande
rungen: Entweder das Wort bekommt ei—
nen Zuſatz, oder es verliert etwas, oder es
wird etwas darinnen verſetzt; und dieſes ge
ſchieht alles ohne die Bedeutung des Worts
im geringſten zu andern.

Ercſchieht ein Zuſatz von vorne, ſo heißt
ſolches Proſtheſis; in der Mitte, ſo nennet
man es Epentheſis; am Ende, ſo wirds Pa-

ragoge genannt.
Verliert das Wort etwas am Anfange,

ſo iſt das Aphaerelis; in der Mitte, ſo heißts
Syncope; am Ende, ſo heißt es Apocope.

Geſchiehet eine Verſetzung, ſo heißt es
Metatheſis.

S. LXXI.Proſtheßs kommt ſehr ſelten vory). Epen-

theß ſetzt in der Mitte des Worts entweder
einen

y) Z. E. wrng anſtatt wone Jedoch ſiehe h. L. An—
merk. 4. So gcehoren auch 2 und) nicht hieher

in
J
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einen von den literis quieſdentibus yrn) oder
das 25) hinein, welches Z zuweilen wieder
heraus fallt, ſonderlich vor einem anderno
oder vor g, und alsdann durch ein Dagheſch im
folgenden Buchſtaben erſetzet wird b).

Paragoge hangt am Ende des Worts gleich

falls einen von den Buchſtaben ſyan:
 ſonderlich nach der Endigung in den

verbis);
n vielfaltig

in den pronominihus der zweyten und drit
ten Perſon und daher ſtaminenden adlor-
matiuis und ſuſkixis 9).

e. in den verbis am gewohulichſten im futuro
und imperatiuo, felten in den ubrigen tem.

poribus
in den nominibus und partieulis, jedoch in

dieſen nicht ſo haufig h.

J inin den Wortern noya, da. vnh ſü. ff. weil es
praeßxa ſind, ſo in die Bedentung einen Einfluß
haben.2) 3. E. ve und er wird aufſtehen, ynn von

meinem berabſteigen, awnon u. ſ.f.
a) Sounderlich vor den ſutfixis futurorum, da als

dann der Ton in penultima bleidtt, und der letzte
radiealis, wenn er keinen vocalem hat, ein

oder bekommt: non u, aan, nAod« Das ſuffixum J. wird verlurzt in N.
mach ſ. XXIX. z E. Panen

b) rnvan, qν, rinete. cd) toa
q) nin  naaet, an, n. azn
e) azana, a2a, aie H nr, aue
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win den nominibus nach der Form des ſta-
tus conſtructi 5), desgleichen in den

ſuffixis b).
Sin den nominibus und participiis foemin.

nach der Form des ſtatus conlſtructi ij.
Desgleichen nach den participiis maſeuli-
nis und einigen Particuln!).

jgemeiniglich nach den perſonis verborum
die auf. oder  ausgehenh. Selten im

infinitiuo m)j.
Anmerkungen.

1) Das verbum I. nimmt im Hithpael vor
dem letzten radieali ein J epenthetieum ann),
welches, wenn der letzte radicalis weggefallen,
im ſingulari quieſeiret in Schureke), im plu-
rali aber ordentlich durch ein Schurek moui-
ret wirde)

2) Gehet vor dem  paragogieo ein N foemininum
vorher, ſo wird dieſes in Averwandelt a). Selbſt

das N paragogieum wird in  verwandelt, wenn
uberdies noch ein ſuſnxum hinzukommt

3) Wenn das N paragogieum hinzukommt in den
nominibus, pronominibus, desgleichen im chi

phil
g) Wa va der Sohn Beor, yrhrn) vor one

 h) woh mohe, Whnas. ij 5— nugh.,
x) en, na, ſi, wi) phonn., pooun. m) pacea:
n) dornwert o) nirgn
r) vnneett V)dqjghea
2) arißan
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phil verborum perfectorum?), auch in der er
ſten und zweyten Klaſſe der quieſcentium und
geminantum drth, ſo bleibt der Ton in ſeinem
Sitze. Jn den ubrigen Fallen aber gehet der

Con aus penultima in vltimamu).

J. LXXII.
Aphaereßs nimmt am Anfange des Worts

ſelten literam radicalem weg), am gewohn/
lichſten literam praeformatiuam des inipera-
tiui und infinitiui im Niphal und Hiphil)
auch wohl des praeteriti im Hiphil); des
gleichen dgs n interrogatiuum9).

oyncope nimmt in der Mitte des Worts

zuweilen
J. Die Buchſtaben Nmn weg,
N im futuro Kal der verborum d, und wenn

es ſonſt in andern Wortern quieſeiret, je
doch daß der voealis pleibt darinn es quieſei.

ret).N pronominum9); auch das N ſo vor den

ſuffſixis in n verwandelt worden h.
vin

1) agoh aſch- licha.
t) aaso fchu-bha, arer nabho'ſ-ſa.
u) dn ſchom ral, Awhn eſch meral.
x) neujn fur nauhrn. 5 eine Veſte, fur avau
y)  fur o, ic,. ph, 2 wart, hha
2) 81— a) &eh fur don nonne?
b) k njhn, doas anſtatt Pea welches aus

7ues nach h. XXVIII. Anmerk. 2. entſtanden.

e) s fur dend, ui fur rrn, aze fur are
d) ʒian fur Stjan.



cap
z. Von den Etymologiſchen Figuren. 79—

 in dem Worte rm., wenn die Endiqung

9

J

des foeminini hinzukommt?) Desgleichen
in Vg, auch einmahl in dh.

inſonderheit, wenn es ſeinen voealem in die
Stelle des vorhergegangenen Schva hin—
gegeben); auch ſehr oft in den verbis, wenn

es als primat) oder tertia) radicalis quieſei-
ret, oder das falerum iſt vom Chirek. Jn
den nominibus ſowohl vor den ſuffixis plu-
ralium)) als in der Endigung des pluralisk),

jedoch daß jederzeit der vocalis bleibt, dar—
inn es quieſeiret. Hierzu kommt das Wort
do. Auch verlieren das  die ſubſtan-
tiua o und vd im plurali, welcher dieſe
Form hat: hn, wng

wennles ein Schvauieſcens unter ſich hat,
ſs fällt es mit ſelbigem weg); auch in den

Wortern Nd, R, d, dd, m, M,
mon ete.

N characteriſticum im Hithpael, wenn ein
ander N oder auch v und m darauf unmit
telbar folget; alsdann fallt es mit ſeinem

Schpyva weg, und wird im folgenden Buch
ſtaben

e) rinn fur wngH vinri fur nunr
g) n für vvw) nnea fur aor
i) tonnan

h rine fur angn.
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ſtaben durch ein Dagheſch forte erſe—
tzet mj.

II. Das Chateph Segol und Chateph
Patach unter dem erſten radicali , da ſo
dann unter dem vorhergehenden Buchſta
ben anſtatt des ein und zuweilen
anſtatt des (J ein ſehr ſelten ein
kommt e)
ß. Das Segol unter dem  verborum h

in dem infinitiuo ſoemin. ſing. Da ſo
dann unter dem vorhergehenden Buch
ſtaben anſtatt des ein kommt, wor
innen das d quieſciret q.

Apocope nimmt am Ende weg
1. das N radicale in den futuris und impera-

tiuis Ah, wenn das Wort am Ende nicht
wachſet, da ſodann prima radiealis ſehvata N

ordentlich ein oder GO bekommt, und
unter

m) daav fur on, Donn fur donnn, vn:«Das verbum pen aber behali dasn, E. opens.
n) nh anſtatt orhe So auch rded, dondeis,

Torrbnd, ndery, aen anſtatt nen
o) fur bno, pin fur Pitete, —“5. für vnd
p) ix, rueio anſtati ex, dici. Jedoch bekommt

auch bitzweilen anſtatt des doppelten Segols der
letzte radiealis ein (J und der vorhergehende ein

als wx, tioq) jadd,. worn; es ſey denn, daß der zweyte radicalis
einer von den Buchſtaben n poogs iſt, alsdann

bleibt das 1. E. 2v, nor, qun.
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cap. ʒ. Von den Etymologiſchen Figuren. 81

unter der litera praeformatiua alterniren zu—
weilen die voeales cognatae?).

2. das N paragogicum nicht nur des afforma-
tiui Noe), ſondern auch der Worter odn
und noh, da ſodann das vorhergehende c.)
gemeiniglich bleibt.

z. das d in den verbis Koth, und das v in
der Endigung des pluralis Du).

Anmerkungen.1) Jn den verbis  und n wird, nachdem der
letzte radiealis weggeworfen, der erſte mit einem
Chirek, und litera praeformatiua mit einem

verſehen)2) Jm futuro des verbi Rey wenn tertia ſingul.
maſeul. ein J conuerſiuum hat, wird, nachdem
vltima weggeworfen, unter dem praeformatiuo
ein geſetzt, und prima radicalis behalt
ſein

9. LAXIII.etatheßt verſetzet in einigen Wortern die
Buchſtaben in andern die vocales und
das Schva)).

r) v anſtatt vor, dzzd fur bzy
e) i.anr
t) Vtd. 5
u) oo die Volker.
x) n,  aus wrs, eH S aus2) ubg furzbe. v fur avn, dae und aiza

Lein Lamin, nu und ahne ein Kleid.

i) nn fur qan

Sonder
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Soonderlich iſt zu merken, daß im Hith
pael das n characteriſticum mit dem erſten ra-
dicali, wenn ſolcher einer von dieſen dentali-
bus wdi iſt, verſetzet wird, jedoch ohne die
Punkte zu verwerfenb). Das n wird ſodann
nach dem x verwandelt in v, nach! in

b) dartdo fur dadepe Jn dem verbo voo aber wird
das n nicht verſetzet als: aurunn:.

1
e) pauuz wir werden uns rechtfertigen.

Queee J



Abriß
von dem

Jnnhalte und Zuſammenhange.
dieſer

Anfangsgrundt.

 Cap. J. t

Vom Leſen.
Nan kann die Definition von den Buchſta
—v ben nicht recht verſtehen, auch verſchiedene
Stucke in der Abhandlung von den Buchſtaben
nicht gehorig faſſen, man habe denn erſt einen

Begriff von den vocalibus. Folglich bekummert
man ſich im Leſen um die voeales (Selbſtlauten
de). Dabey fragt ſichs:

Was ſind vocales? und wie vielerley? ſ. J. II.

Wie folgen ſie auf einander? g. Ill.
Was iſt ein vocalis cognata? g. IV.

Weelche vocales haben ein fulcrum? S. V.

82 Die

33

J J



84 Von dem Jnnhalte
Die voecales erfordern conſonantes (Mitlau

tende), ſ. VI. Dabey fragt ſichs:
Was ſind conſonantes? Was ſind Buchſtaben?

g. Vi.Wie viel ſind hier Buchſtaben? s. VIII.
Wie werden ſie eingetheilt?

49 in Abſicht auf die organa? g. IX.

S). auf die Figur? h. X.
N auf die Ausſprache? ſ. XI.
H auf ihren Gebrauch oder Urſprung? S. Xll.

Aus Werknupfung der voealium mit den eon
ſonantibus entſtehen Sylben, aus den Sylben

Worter, g. Xlll.
Die vocales, Buchſtaben, Sylben, Wor—

ter wollen recht auegeſprochen ſeyn, darzu ge
ben uns Anleitung

1. Die notae diacriticae ð. XIV. Dieſe Zeichen
lehren uns

ay) wie min  einzelne Buchſtaben recht auäſpre
chen ſolle, dahin gehort das Schva, ſowohl
ſimplex ald compaſitum, J. XV. XVI. XxVII.
XvVlu. und denen vicarius Pat ach anu
bhah, S. XIx. ferner das Dagheſch, ſo
wohl forte als lene, ſ. XX. xxi. xxii. auch
das Mappit und Raphe, S. xxin.
wie man Sylben recht ausſprechen ſolle, da
hin gehort das Methegh, ſowohl adltri-
ctum als laxum, S. XXIV.

P wie man aanze, Worter recht auäſprechenn

ſolle, dahin gehort das Makteph und der
Accent, ſ. xxv.

J  a. Die



dieſer Anfangsgrunde. 85
2. Die Lehre vom Ton; was iſt der Ton, h. XXVI.

auf welchen Sylben ruhet er? F. XXVIl.

3. Die Lehre von den moris, welche ausgeſuhret

wird, F. xxvin.
Die Aueſprache (oder das Leſen) giebt

die drey Fundamente an die Hand, warum die
Ebraer oft die vocales verandern, und dieſe
ſind

Die Accurateſſe in der Ausſprache, nach
welcher jegliche Sylbe ihre richtigen moras haben
muß, 8. XxIX. XXX.

2. Die Geſchwindigkeit in der Ausſprache,
da die Ebraer gern kurze Worter haben wollen,
und mithin der Sylben weniger machen, F.

XXxi-xxxv.3z. Der Wohltlana S. xxxvi. xxxvn. dem
noch ein Unterricht beygefüget iſt, von dem un
terſchiedenen Klange des Kametz und Kametz cha

tuph, S. xxxvini.

Cap. II.
Von den Partibus orationis.

ceil die nomina bey den Ebraern alle von
rgeletetwerden muſſen, ſo erfordert dieden verbis, ſowohl porfeoctis als imperfe-

turliche Ordnung, daß hier die Abhandlung
von den verbis vor den nominibus vorheragehe.
Die verba aber kann man nicht mit Verſtand
fleetiren lernenn, man habe denn pronomina per-

F 3 ſonalia
J

1



86 Abriß von dem Jnnhalte
ſonalia und die davon entlehnten eharacteres per-
ſonarum, numeri et generis wohl gefaſſet; mit—
hin handelt hier

Sectio J.
Von den Pronominibus.

Was ſind pronomina? ſ. XXxxIX.
Wie vielerley? F. XL.
Welches ſind pronomina ſeparata integra und

zwar perſonalia? ſh. XLI.
Wie werden dieſe per chſus flectiret? S. XLiI.

Welches ſind die demonſtratiua und reciproca?
C XLiilVe JWelche ſind H) die ſeparata defectiua? F. XLIV.

Welche ſind die pronomina inſeparabilia ſo
2wohl praetfixa und ſuffixa, als praeformatiua

und afſormatiua? S. XLV.

Sectio II und III.

Von den verbis perfectis und imperfeclis.

Was ſind verba? S. XLVI.
Was iſt ein verbum perfectum und imperfectum?

S. XLVII.
Wie viel haben die Ebraer coniugationes oder

Klaſſen? g. xLvii.
WVite viel haben ſie tempora, numeros et perſo-

nas? G. XLIX.
Wie werden die Klaſſen und tempora von einan

der hergeleitet? h. L.

Wie
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Wiie yielerley ſind die rerha imperfecta? S. LI.
Was haben die verba beſonders? g. Lll.

Die verba geminantia ꝓ? g. LlIl.
Die verba vs h. LIV.
Die verba  S. LV.
Die verha quieſcentia  G. LVI.
Die verba dh S. LVII. und æh g. LVIII.

Wie kaun mau den radicem von dieſen allen leicht

finden? F. LIX.

Seetio IV.
Von den Nominibus.

Ddabey ſind hier ſechs Punkte merkwurdig, F. Lx.
Wie vielerleyſind ſie in Abſicht auf den Urſprung?

8S. Lxi.DJn Abſicht auf ihre Forin und Beſchaffen-
neit? 8. Lxi.Wile vielerley iſt das genus?, F. Lui.

Der numerus? S. LXxIV.
Der ſtatus? F. LXV.

Die comparatio? G. LXVI.

Scctio V.
Von den particulis.

Was ſind Particuln?, und wie vielerley? wel.
che ſind ſepararae? welche connexae? S.
Lxvi. Lxvui.

Was hat das  beſonders? LXIX.

Hat nun gleich eins oder das andre Wort,
es ſey ein pronomen, nomen, verbum oder par-

F'a4 tieul,
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tieul, nach den bisherigen Lehrſatzen ſeine rich—
tige Form erhalten; ſo iſt jedoch ſolches oft noch
manchen figurlichen Veranderungen unterwor—
fen, und daher nothig, daß noch hinzukomme

Cap. III.
Von den Etymiologiſchen Figuren, ſo zuwei

len bey den partibus orationis vorkommen.

Wie mancherley ſind dieſe figurlichen Beranderun
gen? F. LxX.

Die Veranderungen durch einen Zuſatz imm An
tange, in der Mitte und am Ende des
Worts, F. LxxI.

Die Veranderungen durch einen Verluſt im n
fange, in der Mitte und am Ende eines

„Weorts, S. LXxxIl.
Die Veranderungen durch eine Verſetzung,

ſ. ixxiii.
8



9

niee  ννανν.
Anweiſung

zur

Application dieſer Anfangsgrunde.

Carvr J.Vom Leſen.

t—uauy; in principio.
L. Wenn man dieſes Wort leſen will, muß man die

vocales tennen? was iſt ein vocalis? F. 1. wie
werden ſie eingetheilet? g. 2. finden wir hier lange
oder kurze? wie viel ſtehen hier? wie heißen ſie?
g. 3. welche ſind vocales cognatae vom Tſere?
welche vom langen Chiret? SJ. 4. wie heißt man
die Figur, ſo das lange Chiret vom kurzen unter
ſcheidet? h. 5. kann dieſes auch wegbleiben? h. 5.

I. Womit fließen nun dieſe vocales im Leſen zuſam
men? g. 6. was ſind denn conſonantes? und
wuoas nennet man Buchſtaben? h. 7. wie viel ſind

deren hier? wie heißen ſie, was haben ſie vor ei
nen Schall, und wie viel bedeutet jeglicher an der
Zahl? g. 8. haben die Ebraer einen Unterſchied
zwiſchen großen und kleinen Buchſtaben? woher
kommt es denn, daß der erſte Buchſtabe hier gröſ—

ſer iſt, als die ubrigen? ſ. ð. Anm. 6.

F5S Ill. Wie
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IIl. Wie theilt man doch die Buchſtaben ein? F. 9.

a) iſt das Beth ein gutturalis? wohin aehort das
Reſch? das Aleph wird wohl ein dentalis ſeyn?
wie heißen die gutturales? worunter gehören
Schin und Thau? S. 9. G)der Figur nach wie.
vielerley ſind die Buchſtaben? Treffen wir in die
ſem Worte ſinales an? Siud nicht Aleph und
Thau dilatabiles? ſ. 20. J was ſind literae mo-

Vendae? find alle Buchſtaben perhetuo mouen-
dae? iſt das Aleph ein quieſcibilis? aber quth

hier ein quieſcens? S. 11. wann quieſeiret das
Aleph? Anm. 1. H) hier werden wohl tkeine ra-

dicales und teine ſeruiles ſeyn? was bedeuten die
ſe Benennungen? wenn Reſch, Aleph und Schin
hier die radicales ſind, wohin gehoret denn das
Beth? iſt es ein praeforinatuum oder prae-

ſfixum? das Thau wird wohl ein affixum ſeyn?
g. 12.

v. Was entſteht aus der Verknupfung der voca-
lium und conſonantium? was iſt eine Sylbe?

G. 13. wie viel ſind hier Sylben? Anm.2. dit erſte
Solbe wird wohl compoſita ſehn? was heißt ſyl-

laba ſimplex? was iſt ein Wort? g. 13.
V. Wer dieſes Wort nicht ſalſch leſen, ſondern ac

curat ausſprechen will, worauf muß der nun Acht
geben? g. 14. was ſind notae diacriticae, und
wie viel ſind deren hier? was nennet man
Schva? S. 15. warum heißt es auch Chateph?

Arnm. was thut nun alſo dieſes Zeichen hier? iſt
es ein Schva ſunplex oder compoſitum, mobile

oder quieſcens? h. 16. hat das Schva ſeiner Na
tur nach einen Klang? kann man es hier in der
Ausſprache gar verſchlingen? g. 16. Anm. unter
welchen Buchſtaben wird das Schva geſetzt? F. 17
warum ſteht hier unter dem Thau kein Schva?
F. 17. ſollte nicht hier unter dem Aleph auch ein

Schva
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Schva ſtehen? s. 17. Aum. 2. G) was ſoll doch
der Punktt anzeigen, der hier mitten in dem Beth
ſteht? und wie vielerley iſt das Dagheſch? 5. 20.
iſt es hier lene oder forte? Anm. 1. Jn welchen
Buchſtaben wird das Daaheſch lene geſetzt? s. 21.
tann es nicht auch im Sain oder Samech ſtehen?
warum nicht? s. 21. J welche Zeichen nennet
man Accente? warum ſind einige coniunctiui,
andere diſtinctiui? 5. 25. iſt der Tiphcha der hier
ſteht, ein coniunctiuus? iſt er ein Kaiſer, ein
Konig oder Furſt? Anm. 1. Was iſt der Ton?

S. 26. kann er in penultima ſtehen? wie heißt als
dann das Wort? wenn er in vltima ſteht, wie
heißt es dann? 5. 27. auf welcher Sylbe iſt hier

der Ton? Anm. 1. coll. s. 32) Aum. 2. Hatman bey der Ausſprache der Sylben einen allge
meinen Grundſatz zu merken? wie heißt ſolcher?

S. 38. was iſt eine mora? Anm. 1. Wie viel hat
ein kurzer, wie viel ein langer vocalis moras?

Anm. 2. Hat das Schva eine moram? Anm.
2. b. Wie viel hat lirera mouenda moras? wie
viel haben zwey durch das Schva unmittelbar ver
einigte Buchſtaben? hat litera quieſcens eine mo-
ram? Anm. 4. Wenn wir nun in dieſem Worte
die moras zehlen, wie viel hat die Sylbe? hat
die zweyte Sylbe auch drey? kann denn aber in
ſyllaba compoſita ein langer vocalis ſtehen, und
tkann alſo eine Sylbe vier moras haben? Anm.4.5.

Cavvr lI.
ESectio J.

Von den pronominibus.

m ullae.
Was wird das wohl fur ein pars orationis ſeyn?

Jſt es ein verbum oder nomen? Warum ein pro-
nomen?
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ndmen? s. 39. Wie werden die pronomina einge
theilt? Wie vielerley ſind die ſeparata? wie vielerley

ſind die integra? 5. a6. Wohin gehort nun dieſes?
Es iſt ein pronomen ſeparatum, integrum, per-
ſonale, und zwar tertia perſona pluralis foemin.
vcneris. Warum ſeparatum? Warum integrum?
Zvarum perſonale? s. 41. Warum tertia perſona?

Aum. 1. G. Warum im plurali? I. Warum
foem. gen.? Ill. a.

tnh ilſos.Jſt der accuſatiuus maſculini generis in plurali
vom pronomine tertiae perſonae dn Wie macht
man es doch, wenn man dit pronomina perſonalia
will per caſus fleetiren? 5. 42. Warum iſt dieſes nun
hier der accuſatiuus? 5. a2. h. Warum maleulini
reneris? 5. 4t. Ii.ſ. Warum in plurali l. c. il. æ.
Zvie heißt der accuſatiuus maſeunnus in ſingulari?
Sollte es nicht heißen: wg, an? s. 42. Anm. 1.

Scectio III.
Von den verbis imperfectis.

aaa et furatut
Das wird wohl ein pronomen ſeyn? Warum ein

verbum? s. a6. Was iſt ein verbum? 5. a6. Wie
vielerley ſind hier die verba? 8. 47. Sſt dieſes ein
ĩmperfoctum? Wie heißt der radix 2. Wie ſindet
man den radicem? s. 59. 3. Wenn man nun die
ſes Wort analyſiret, was wird es ſeyn? Es iſt ter-
tia perſona maſe. generis, ſingularis num. in futu-
ro rempore vocis actiuae Piel in der zweyten Klaſſe,
mit dem voranageſehztten  cqnuerſino. Warum iſt
es in der zweyten Klaſſe? s, 49. Anun. 2. J. Wel
ches iſt denn der Charakter der dritten und viedten
Klaſſe? loc. cit. Woraus erkenneſt du daß es vox
actiua ſey? l. c. II. 2. Woraus erkennet man das

futu-
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futurum? J. c. Ill. S. Warum iſt es tertia und nicht
prima oder ſecuncdia perſona?! Warum maſe. gene-
ris? Warum in ſingulari? l. c. IV. collato S. 45.
U. 1. Was heißt  conuerſiuum? s. 6G9. Anm. 1.
Wie wird es voran geſetzt? loc. c. Kann das Da
gheſch auch wegfallen? s. 2o. Anmi. 4. Wier ſollte es
compenſirt werden? 5. 3z0. Was fehlt alſo hier?
s. 28. Anm. 6.

J

w9 nalum frci.
Jſt prima perſovna generis communis ſingulacris

humeri praeteriti temporis in actiuo Hiphil der
dritten Klaſſe, von radice dn Rach der forma
perfecta wurde es heißen wennnr Nun wird der
mittelſte radicalis nach. zö. l.æ. in den verbis quie-
ſeentibus Ain weageworfen, darauf der erſte radi-
calis ein Tſere bekommt, ſo heißt es voynn Dar
auf bekonimt nach J. c. Z. der dritte racücalis anſtatt
des Schva ein Cholem und litera praeformatiua
nach l. c. v. und 53. J. ein Tſere. So hrißtes tun von der tertia perſona n Weil aber die
Ebraer gern der Sylben weniger uachen nachs. 32.
ſo wird, da-das Wort am Ende gewachſen, und der
Ton von der zweyten auf die dritte Sylbe fortgeruckt
nach s. 32. Anm. 2. in der zweyten Sylbe ante to-
mum nach 5. 33. das Tſere in Schva verwandelt, da
ſodann das Tſere in der erſten Sylbe ante tonum
bleibt nach 5. 34. Anm. t. Weil aber die literae
gutturales kein Schva ſimplex und zwar mobile
unter ſich leiden, ſo wird ſolches insgemein in Cha
teph Patach verwandelt nach5. 18. J. und alſo heißt

es ng
 r e profanor.Jſt prima perſona communis gen. ſing. in

futuro vocis paſſiuae Niphal der erſten Klaſſe, vom
radice wn mit dem vorangeſetzten  conuerſiuo.

Nach
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Nach der forma perfecta brn ſollte es lauten vonn
Weil es aber ein verbum impertectum und zwar gemi-
nans  iſt, ſo fallt nach s. 53. J. der zweyte radicalis
wea ſammt dem vorhergehenden vocali nach s. 51.
Aniu. 4. c. und alſo hieße es dnne Darauf bekommt
nach s. 50. Anm. 1. der erſte radicalis ein Patach,
und das Dagheſch farte fallt ex litera gutturali weg,
nach s. 22. inithin wird der vorhergehende kurze vo—
calis in cognatam longam verwandelt nach 5. 30.
Das couerſiuum wird vorangeſetzt mit einem Pa
tach ſequente Daaheſch forti, weil aber gleich
falls eine litera gutturalis iſt, ſo gehts hier eben nach

5. 22, und s. zo. So heißt es w;n

Sectio IVJ.Von den nominibus.

ο cljpei.Jſt ein nomen maſeul. generis, plutal. num. in

ſtatu abſoluto mit dem praexo e Seinem Ur
ſprunge nach iſt es ein nomen imperfectum und zwar
ſimplex aus Kal. Der Fyrm nach ein nomen au-
ctum und zwar von vorne ourch w  Der Beſchaffen
heit nach ein Subſtantiuum. Waruin iſt es ein no-
men? s. z9. Warum ein nomen imperfectum, war
um ſimplex, warum aus Kal? 5. 31. Warum au-
ctum? 5. 6G2. Warum maſculini generis? s. G3.
Warum im plurali? s. 62. Warum ſtatus abſoluti?
5. 65. coll. Anm. 3. Wie heißt der radix? Dieſer
iſt j2z nach.s. 599. W. a. Wie heißt der ſingularis in
ſtatu abſoluto? Wie entſteht nun toan aus por
Man ſetzt die Endigung des pluralis hinzu, da ſo
dann das- ein Daaheſch korte bekommt, um dadurch
den zweyten weggefallenen radicalem zu erſetzen, nach
5. 53. Anm. 1. und alſo hatte man ora. Weil
aber das Wort am Ende gewachſen, und der Ton

nach
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nach 5. 32. Anm. 2. auf vltimam fallt, ſo wurden in
penultima zu viel morae ſeyn, mithin muß nach
5. 29. der vocalis longa derſelben in breuem cogna-
tam verwandelt werden. Das Kamets in der zwey
ten Sylbe ante tonum bleibt, nach s. 33. Aum. 1.
Das n praeſixum bekommt ein Patach ſequente
Dagheſch forri nach s. 45. J. 1. a.

—S reges.
Jſt ein nomen maſculini generis pluralis numeri

in uatti conſtructo; und zwar ein nomen perfectuin,
ſimplex, nudum, ſubſtantiuum, nach S. 6r ſuqg.
Jm ſingulari iſt der ſtatus abſolutus p daraus wird
in ſtatu abſoluto plural. ooh nach s. 33. und 34.
Anm. 3. Jn ſtatu conſtrucioò ſingulari bleibt Pp
weil nach denen Satzen 5. 65. Anm. 4. a. b. nichté
zu verandern vorlommt. Wenn aber die terminatio
ſtatus conſtructi pluralis hinzukommt nach 5. G5.
Anm. 3elſo wird, weil das Wort ain Ende gewach
jen, das Segol ſowohl in der zweyten als erſten Sylbe
ante tonum un tin Schva verwandelt nach 33.
34. da ſodann aus dem erſten Schva ein Patach
wird nach s. 35. 2.

Die Lehre von Veranderung der Punkte,
nach dem zweyten Principio Cap. J.

9. z2. 3z3. 34. z5.
hh Geneſ. XXX“—It— 5. cum pareret.

Wenn man zum Inſinitiuo ih S. 54. II. coll.
5. 52. 2. hinzu ſetzet das ſuffixum tertiae perſonae
ſingularis foeminini nominum ſingularium, wie ets
in der Tabelle patz. 44. vortommt, ſo hat man annh.
Das Wort iſt am Ende gewachſen, der Ton ſo vor—
her in penultima war nach s. ze. Anm. 2. iſt nun in

8
vltima, wie der Acecent lehdet s. 27. Anm. 1. Nun

ſind
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die Ebraer bedacht die Sylben des Worts zu verrin
gern, mithin wird das Segol in der erſten Sylbe
ante tonum verwandelt in Schva nach 5. 34. und
eben das geſchiehet init dem Segol in der zweyten
Sylbe vor dem Ton nach s. 33. da ſodann zwey
Schvaim zuſamme.i kommen, ſo wird nach 5. 35.
aus dem erſten ein Chirek. Das Beth wird mit ei
nem Schva voran ageſetzt nach s. 68. und bekommt
ſowohl als Thau ein Dagheſch lene nach 5. 2o. Anm. 1.

Der Punkt in dem n iſt ein Mappik nach s. 23. Der
Accent iſt ein diſtinctiuus, und zwar einer von den
Konigen nach 5. 25. Anm. 1.

Wenn man zum ſingulari deh die Endiaung des
pluralis hinzuſetht, nach 8. 64. ſp heißt es oond, weil
aber das Wort am Ende gewachſen, und die Ebraer

ſodann gern aus drey Sylben zwey machen, ſo wird
das Patach in der zweyten, und das Chirek in der
erſten Sylbe ante tonum verwandelt in Schva nach
5. 33. und 8. 24. Alsdann ſollte das erſte Schva in
Chirek verwandelt werden nach 5. 35. J. weil es aber
aus einem Patach entſtanden, darauf. ein rolget. w
wird ein Tſere daraus, und das folgende Sthva tullt
gar weg, nach 5. 35. Anm. 1.

d



zu den

Anfangsgrunden
der

Ebraiſchen
J

Grammatil,
WVelcher in ſich faſſet:

 Die pauadigmata vorbbrum.

I. Die paradigmata nominum.

II. Die paradigmata pronominum inſeparabi-
lium, wie ſie den nominibus, particulis und
verbis hinten angehanget werden.

IV. Einen kleinen Vorrath von Vocabeln, in vier
und zwanzig Aufgaben abgetheilt, nebſt beygefug-

ten aduerbiis; praepoſitionibus, coniunct. und
interiectionibus, auch ebraiſchen V. U.

V. Einen kurzen Unterricht von der Proſaiſchen
Accentuation.

Konigsberg, bey G. L. Hartung, 1777.
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Pluralis.

PARADIGMAT A
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Singularis.
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Pluralis. II. Claſſis Actiuun
1. Com. 2 f. 2 m. 3ſ. 3 in.
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ARADIGMATA
II. Claſſis Paſſiuum

1. Com 2 f. 2 m. 3 f.
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Singularis.
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HIPHII. Singularit.
1. Com. 21. 2m. 31f. 3 m.
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Pluralis. III. Claſſis Paſſiuum.
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Pluralis. IV. Claſſ
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HITHPAEI. Singularis.
1 Com. 2 ſ. 2 m. z f. z m.
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dnree wuhnh dgrer dan dger

2f. 2m. 2 f. 2 m.
rhngrn errn Hepern vopran
—Erann veν n aααν r en dr aàwaνναο aννα vν daναν
ν n“ woiern doerrbnh oarri —harrn noarneierrai verrn wugon ern

mnaunnA

I



112 BARAbIGMATA
II.Die PARADIGMATA NONINVM,

und zwar

MASsCVLINORVM.
J.

Plur. Sing.Couſtr. Abſ. Counſtr. Abſ.
an Sa Jan des das Wort.pa das Rind.  or das Manulein.

prs der Blitz. p das Gartenkraut.
Wn der Koth. „he die Reuchtigkeit.

Gr*—2o die Kratze. duyn die leichheit.
tean das ſrriegsheer. m2i der Bart.
a der Hagel.  mno das Blat.Awn das Fleiſch. pos die Bruhe.
tza der Schatz. vzw der Narr.
zan das Getraide. uu der Widerſacher.

2 dod pon ſpdderKunſtler.
Aiſo gehen?:

wn das Verbrechen. nn dir Schlaftammer.
aan die Heuſchrecke. rn das Steinlein.
dan die Gewaltthatigkeit. inn der Brautigam.
n die Ehre.

nd 88 n der Fluß.wna die Schlange. Snn die Breite.
2.

dopr tod pin dea ein Alter.prs der Leig. D die Wand. Jdis der Raub. ze der Nachbar.
nN.

an der Geſelle. aun der Vorhof.
ond der Spotter.»)Beny deuen, welche hier und im folgenden mit

eineni NB. bezeichnet ſind, hat man auf literam
gutturalem acht zu geben, welcher anſtatt des
Schva ſimplicis gern ein Compoſitum annimmt.

3. wxa



doMu vu.

vvra Dv)Ïwohg die Schwelle.

Dx das Unterbett.
vrz der Brey.

vos der Bock.
Ns.
von der Regenbach.
pin der Bluzſtrahl.
vxn das Gras.
sg die Aerndte.

wchn
poa die Kehle.
un der Hochmuth.
bror das Chor.

dodn die Flucht.
thn der Friede.por die Herberge.
pwß die Zunge.

NB.
pon die Menge Voll.
pon der Zorn.

5.

voy Dou gonaAlſo gehen folgende Worter,

4.
nha

113
3.

—xa Vad die Weinleſe.
vwr der Geſang.
var der Fuhrer.
doivr der Furſt.
vou; der Mutthling.

oan die Betrachtung.
don die Pfeiffe.
po der Lyrann.

tanhs wod der Mantel.
pe der Stoli.

Iny der Zant.pns die Nahrung.
pu das Trauren.
a29 der Kuchen.
“8 die Ehre.
tri die Hohe.

pun das Geſicht.

wrav die Scham.
nur daß er vſu zu

behalten, daß etliche in plucali vor das  ein
annehmen.

yns das Schloſſen.
wr der Vogler.
NB.
w der Gang.
dh ein Fehl.

J—
dyr die Wohnung.

nau der Eidſchwur.
vun die Beſatzung.

dem die Neſſel.
a die Nahrung.

6.
5*3 a nde das Lamm.

NB.
abr das Blat.

H 7. n
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wh donw das Mittel.

wn —5*8Axz das Gold.
 das Amt.

Jecen die Ehre.
ws das Dorf.
NB.
tn der Hamen.
»Sey denen, ſo ein Schva

Plur. zu merken, indem

aah woagh
au der Wein.

dors 5*on das Gedachtniß.
dis der Schade.
veh die Burde.

dod das Buch.

PARADIGMM ATA

roo coys der Tod.

Da 5— das Blut.and die Schrift.
Zz der Fiſch.
arn die Laſt.
de die Motte.

haben, iſt nur der Conitr.
derſelbe wit us gehet.

9. 22 aah das Herz.
aun das Eheweib.

diz der Raub.
10.

doo die Laſt.
dn das Bildniß.

Alſo gehen auch
nxn die Stirne.

n das Gegentheil.
pin die Sturte.
phn das Cheil.
pn die Nachforſchung.

vun ounwus das Feuer.
aue die Frucht.
po die Wolle.
in die Gnade.

dhde  Sohtz
nd die Grunung.

12.

nz die Ewigkeit.

dar der Schmerz.

2 das Fett.
yon der Wille.
in die Hulfe.

11.
yn yn der Pfeil.Dh das Herze.

d die Zeit.vo der Schatte.

dn der Wall.

t dire das Vermogen.
n die Kroue.

13



NonmIIvM.
 der Haufe.
 der Zeuge.

a doax die Landſchaft.
 die Anbrennnng.

2 twoodeos die Verzehrung.
“s der Bock.
Va der Eimer.
»yn die Krankheit.
wr die Schonheit.
vv die Armuth.
un der Spiegel.
tig die Narrheit.

26 wavys das Vich.
won das Frohlocken.

vn das wilde Thier.
vo das Elend.
tann die Erhohung.

yo der Spotter.

13.

 der Vaufe.

14.
»2 dodd das Weinen.

»os ſchon Lhetter.
 der Fall.
wn die Abichneidung.
In die Hitze.
ws die Schuld.
as die Chre.
au die Gefangenſchaft.

I.

A der Zank.
nooa der Hebebauin.
n das Gericht.
vvin das Schwein.
dord der Mantel.
woss das Schloß.

16.
ohrnte Soohrre frnde pryn der Eingang.

won dieSchlachtorduung. prna der Spieß.

Ä Doh
17.
 aucn ve der Schath.dyn das gunge eines jeden vo der Schwager.

Thiers.
awn der Einwohner.
woo der Nutz.

woo die Erbſchaft.
au die Wohnung.

Folgende behalten uberall das
uanp der Zugang.
de die Furcht. nor der Ausgang.

H 2 18. vk
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x »x das Echiff.



116 PARADIGMATA
18.adte Soode ue dieder Feind.

ns der Maurer.  doos der Widder.
2s; der Ackermann. op der Heerd.
„xv der Lopfer. wop der Strick.
vp w der Vogler. dio der Winzer.
oð der Schreiber. yæoh der Spotter.
xn der Huter. w der Rabe.
yys der Goldſchmidt. ddp das Rebhun.
vdvw der Richter. pw der Weinſtock.
z der Kuhhirt.

Dahin kann auch kommen:
dvns das Ehegemahl. mud der Prieſter.

wy die Zeit. 19.

ie doii unit dpot der Koch,
oder Becker.

mwn der Vater.  der Regen.dp der Beſitzer. en der Prophet.
Alſo auch:

noar der Bau. nne der Fall.
nrie die Hofnung.

20.hnp Sor, wahh wynp die Heiligkeit.
hees die Befieciung.  pa dieMorgendemmerung.
wos der Ekel. v der Nützen.
n das Geſchenk. dis die Großt.
gha die ungeſtalte Maſſa. sn der Schaafſtall.
Alſo gehen auch folgende, nur daß ſie in Abſol. Plur.

anſtatt des Schva ein Chatephltaimetz haben.
denk das Gezelt. gwu die Wahrheit.
vss die Speiſe. no die Sammlung.
yvn die Starke. Whe die Seligkeit.
ů die Vinterliſt. wan der Monat.
pn die Starke. mpn die Heucheley./
25n die Verwuſuung. wn der Wald.

pni



vwonIrr vur. 11
pp die Tiefe. p der Nacke.Vw der Rabel.

21.
pn Son ph ph die Ordnung.2n die Vieiheit. treds ſdas Volt.

amn der Bar. Jtond
22.55 doh Je n dasr Licht.wun der Geſtanut.  Dyn das Geſchlecht.

das ein Zertreter. pn der Reichthum.
vm die Zierde. apn der Eſel.
vnn der Arui. Ako der Bach.
n das Loch. e der Rath.
abo der Grund. dhueun das Grab.
o die Hohe. vn ein Freund, Vetter.

23.ite WDoontt rr n das Feuer.
wan ein Haufen Reuter. dnsa das Ende.
nn der Brodkorb. danz die Wiedervergeltung.
doen die Wohnung. an der Scheiterhaufen.
von der Faoen. dno die Gutigkeit.

no die Ordnung. voro das Lager.
waad das Kleid. nah die Tafel.
dad die Schnecke. ddanpd die Speiſe.
ten der Flecke. b der Hochmuth.

24.
a22 coaza aa2 223 der Dieb.

dun der Gefelle. gny das Geſchentke.
uv die Sichel. or der Uebergang.
Moo der Engel. dad die Laſt.
vnn die Hofnung. dn der Sabbath.

25.Woyn tpbya dn duz der Herr.272dx der ũoillen. n der Zorn.
wn der Rath. dua der Zorn.yn die Unterdruckung. wrd das Murmeln.
»wdie Verſpottung. vns der Regenbach.

DS3 u2
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118 PARADnIGM ATA
—wo der Knabe. wro die Muthmaſſung.
no die Waare. vv der Gana.
25 der Stolz. do das Schrecken.
n die Morgenrothe. vw das Thor.
vn das Scheermeſſer. on1 die Breite.

26.Duuuee 2  der Flachs.
v ein Theil.  an das Feſt.
 der Rucken. 22 der. Waſſerkrug.
J der Garten. v das Volk.
ñ ein Haufen Volls. urn das Schrecken.
dz der Haufe. a das Maaß.

u  die Mutterbruſt. pw der Sack.,
in 27. 5 *8 d det der Widder.

vs der Brunn.  gpri die Wand.
J I der Wein. deh die Nacht.

vwon der Vogel. e die Jaad.
A ri der Sommer. rvn der Oelbaum.
J 28. trors ſeoa ge—s der Weinſtock.

rhn das Thor. aio der Körb.
»s die Feſſel. ijos das Geld.

Iyss der Konig. wyoh die Seele.
ybo der Fels. abh der Bach.
tihs das Bildniß. vbz die Ribbe.

ſn do v die Verbindung. eop das Alterthum.
J

jün

L

ſf

vo die Schleuder. ri der Bogen.
I

vdw das Geſchrey. wð das Fett.

ffl.
dor die Sau. Pan der Weg.

utignff

Kolgende grhen auch alſo, anßer daß ſie in Conſtr,

ſun Plur. auſtatt des Patach ein Segol haben.
ſp voa der Koth. dws die Unterdruckung.
9— Sd die Gefangenſchaft. 5 dex Entel.

E

lu añß der Einſchiutt.
M, Bey folaenden und andern mehr iſt auch nur der

Conltr. Plur. in acht zu nehmen, als welcher
auſtatt des Parach ein Chirek breue hat.



wont  v t. 119
nas das Kleid.
poe der Riß.
dzn die Verwirrung.
xs das Gold.
din das Gewurz.
 die Mauer.
vis der Stock.
zu das Fett.
nad die Schlachtung.
da das Brod.
are der Mauleſel.
Nöi.
2ez der Stein.

dyon dir Hand.
ag die Hinterliſt.

868—
29.

an

MPa das Knie.
niea das Vertrauen.
vxvZ das Strieklein.
vns die Zertheilung.
daa der Mann.
vns der Naub.
252 dit Peſt. J
vdg der Saame.
was das Schaaf.
rina das Stuck.
y der Riß.

hin die Reiſe.
don der Mangel.
»s das Weben.

ay aun die Wuſte.
w ein Commentarius. pup der Becher.
vmd die Saat.
r die Reirnakeit.

uas der Ofen.
wor das Nethe.

vyar die Volltommenheit. nn die Herrſchaft.

das die Laus.
agin der Gebrauch.

woo die Zahl.
 die Regierung.

nejeo die Morgenrothe. vaujn das Gericht.

rig der Urſprung.
30o. do e u die Gelehrſamkeit.

porn die Erloſung. vos der Voael.
dodap die Volltommenheindo der Schlupfwinkel.

ron der Nutz.

proons der Pallaſt.
pn die Bloung.
vwodn das Net.

ſten.
Alſo auch:

Poon der Kuche.
pwun der Schatz.
pho der Rachen.

Desgleichen folgende, weil ſie auch ihre Vocales
behalten.

Ha4 5Ä3*82—



120 AnApdiömara
wrs der Flugel. vsh die Latipe.
vryn der Schuler. vod der Saphir.

31. ĩ
Pran topaan poon daagn die Umfaſſung.

dorn die Binde. dad das Dach.
mains die Eroffnung.

Alſo auch:
dybodh der Wall. woen die Vollkommenheit
rung die Kncchtſchaft.

PARADIGMATA FOEMININORVM.
1.

plur. Sing
Couſtr. Abſ. Conſtr. Ar.

tn danz ror eydz die Wohnung.
ne das Sieb. aw die Schone.
on die Krahe. ſn eine Schwangere.r

2.

rent re roortez an die Erde.anan das Seufzen. nnzg das Schrehen.
rinos das Schrecken. aug die Seurafung.
 die Enre. dzus das Geſchrey.
npeg das Seufzen.

Alſo auch folgende, außier daß ſie in denen Stati.
bus Conſtr. anſtatt des erſten Patachs ein Chi-
rek hreue haben.

adn der Segen. dan ein freywilligesOpfer.
aws die Rachte. ws die Rache.
npa die Gerechtigkeit. njs das Geſchrey.
Wep der Fluch.

Folgende auch, ohne daß die erſte Sylbe allezeit

ſtehen bleibet.
adee die Hirſthin. adwnbe die Wittwe.
xan die Schanze. gig die Durchſtechung.
dne das Geſchente.

3. rtea



FOEMINIon vnu. 12121
3.

ryprz nous turs daues der Hochmuth.
s die Wamme ain Halſe. avn die Wiſſenſchaft.

nsn die Flaſche. a die Berſammlung.
an der Zorn. ne der Unflath.
au der Rath. dai der Schlaf.

4.tiede neder rodee arde die Sammlung.
nwon die Dunkelheit. a die Feuersbrunſt.
e der Wald. nhis der Raub.
8 der Teig. nzen die umtehrung.
is die Abſonderung. DNuv die Erbſchafft.
awn die Finſterniß. nap das Weib.
u der Fluch. azu die Walzung.

5.nin don rrorn nos der Verſtand.
nuywe die Flaſche. avos die Erſtgebohrne.
nanovda Nichts. dvis der Leib.

nðh der Spatziergang.nada die Landſchaft. grn das Ratzel.
wr der vneſang.
rwedn die Veranderung. nrh die hohe Schule.
na der Streit.

rnt dernn nhee yps das Licht.
naukh die Gelegenheit. o die Hure.
Ab das Elend. n die Dankſagung.
an die Botheit. an die Galle.
nn die Erſtgeburth. wen  die Mauer.
nan die Muhme. gan das Geſet.
dm die Gebahrerinn. rrjenn die Knechtſchaſt.

ã

rovyn niera rorn pan das Stillſchweigen.
vesv die Hble. nodoe dieTreue, derGlaubre.
aq̃as dje untertretung. ane die Schaam.
daa das Ende. nvasa die Macht.
dwn die Schmach. ad der Schitboden.
n die Fiſcherey. avdn die Traurigkeit.

'H5 mnwn
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tarovn die Todtung.
a der Leuchter.
ngan die Verſammlung

niaad des
Abbe die Eiche.
wvder Garten.
 das Vieſen.
ane der Ellenbogen.

PARADIGMATA
Adnd das Reich.
apos die Angſt.
aan das Begrabniß.

wan dg das Verlangen.
nvn die Sonne.
awsn ein Truut.
nvg die Braut.

Alſo auch:
Ausde das Weib.
Aban dus Lob.
nbnn der Anufang.
tunri oas Schrecken.

Awhe der Schwanz.
cos die Frau.
nghe die Jungfer..

Alſo
an der Flugel.
A die Zierde.
rißbri das Lheil.
a die Schaude.

Aſt.nod der
Abn das Gebet.
aobs die Schmach.
ngh das Herz.

9.nire rire enrvnt ripusee das Verbrechen.
addn der Kocher.
nns das Rauchfaß.
av die Klaue.
auch:run die Froblichkeit.

d̃iij die Starke.
an die Gutigkeit.
y die Bloßt.

Und ſo dann:
rrn die Rede.
5b das Gebaude.
aga die Speiſe.
doa die Urſache.
Aia der Auswruch.
non die Thrane.

anin die Opferung.
azi das Alter.
nrwor das Vertrauen.
nupa der Thal.
5axv das Gebot.
n der Betrug.

trypr derTen einesCeſangs. nans die Lugen.ĩn

duen die Ehrerbietung.
ras die Meile.

ados die Narrheit.
adw: der Keller.

ncn die Vollkommenheit. aro der Kauf.
an das Loch. dorin das Kleid.

10o. rinnt



roOrMIIoR Vi. 123
10.radet dndde rradde Anos die Kleidung.

nan die Hohle.  æda die Geſundheit.
aniuös die Zuverſicht. As die Erloſung.
ans die Herrlichteitt. dun das Dreſchen.
apdn das Theil. non das Verlobniß.

der Dienſt. na der Schat.
ng die Beſuchung.

1I1.cn dhrn noen gwndieWiſſenſchaft.
rere die Schuriſe. uo die Verwandſchaft.
rinSon die Verbeſſerung. on dgs Pfand.
vre der Sack. rn die liebliche Ruhe.
isos die Kratze. mean die Hefen.
re die Grube.

12.
rore ron die Treue.

rre bie Hertchkeit.
riooner das Meſſer.
rwnn die gluhende Kohle.
vpbs das hitzige Fieber.
rwno die Pflugſchar.
ros der Fluß.
odrn die Hoffnung.
oo das Netze.
rorod die Krone.
rnibn der Krieg.
npae das Genick.

13. ü

rrnon nreda rooa woos das Weinen.

nnrg. newe;rnnn: der Brier.
nk die Feindinn.
naddue der Haaſe.
wiras das Verderbniß.
rwan die Geſellinn.
rrni die Ausgrabung.
w des Bruders Weib.
whig die Freundſchaft.
nosd der haufe Volks.
neihr die Rlamme.
wjgse der Vertauf.

rn das Grrauſche.
woo der Nachſte.
rwal der Spieß.

woani das Ende.

wnn das Zittern.
roar die Gefangenſchaft.

14.
niaennri enn.

wyen die Freyheit.
ronn die Furcht.

rynn

woon



124 ARrRADnrIAMmMara
rooan die Gleichheit. nwon das Ende.
rwhan die Verzehrung. wnde die Schuſſel.

i5.nindet rnrer door dsdzr die Hurerep.
wav die Gefaugenſchaft. durn die Trubſal.

nng die Erloſung. rnh die Bosheit.
16.

nhdbn riehn dobn popbrder Hammer.
twen das Leben  coodaa die Eũdung.
rnadbon die Rothe. nwe die Schmach.
Dadoosa die Narrheit. ts die Eheſcheidung.

waodo das Reich. weno der Aufruhr.
ruo die Bitterkeit. Dnas die Dieuſtbarkeit.
ruxod die Freude. dadso die waulheit.
nan die Betrachtung. as die Speife.
rog das Weineu. rwon die Betrachtuug.
ruda das Exilium. rnon die Faulheit.
ronn das Geſicht.

DieFARADIGMATA derjenigen NonINVM
ſeos einen Dualem haben.

Dual. Sintge
Conſtr. Abſ. Conſtr. Abſ.
8. —28 —die Hand.nnii tonht nei  naat die Lippe.

Nr 2 ih tr der Zahn.»oni p nn das Ohr.Vg oren qr  nne das Geſicht.
vdry 2*58 po p das Auae.vas Sjñ dg vag der Fuß.via coge  nia das Rmuie.

FPARA-



ADrec rivon vn. 125
PARADIGMATA ADIECTIVORVM

MASCVLINI ET FOEMININI GENERIS.

Plur. Sing.

Conſtr. Abſ. Conſtr. Abj.
Hn twhonn

gò uùaas hoch.
pwn uutergedruckt.

pwy tief
wonn heilig.

frucht.

vas ſtark.
Ma tapfer.
nt fett.
v hoffartig.
tobz volltommet.
tone frolich.

vndre todtlich.
rapn beſprengt.

wonz ſtahlern.
va

*.Â9 .devon weiſe.

wz recht.
x ſanftmuthig.

7

a2 doaad 22
rrnad dnnn 5?8don duntel.

pa veftnupft.

toda

Sos M.
ißroß.

niann ndaes F.,Van geruſtet.

vno rein.
du nackend.
ponn fern gelegen.

do gut.
Alſo auch:

vorn gebunden.
vriz auserwahlt.

von gnadia.
Pro eingebohren

3

Soaz freygebig.

vuxs tlein.

Und ſodann:
vna auserleſen.
vdig befieckt.

A  dez baeNañ

nba dz.Hhon durhſtochen.
a

zad weiß.
2n weit.

 proeer 4hng groß. 8

juzn ſett.
E—
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126 PARADIGMATA
van zaudernd. pin uberhand genommen.
wan unbeilig. on verlaſſen.

J yon verlangend. Sn trocken.
 zuternd. upre befleckt.w verdorret. vnd mude.
epy matt.  ſchlaffend. vortreflich. w recht.wpy abgemattet. dyr beſchwerlich.

dox faul. an ſuße.pr dauerhaftig. Au kurz.boden vollkonmen. ne frolich.
dte dSdaende; dShee cgohn M.

Stumm.
“ÿùuln trahte  trobel nnhe F.

wn verſpert. gjpng bucklicht.

2 wwoyn pr pa M.
Leer.

rpe ttooo po za E.aa weich. T  h hoffartig.

w tdd d M.Hoch.

rune ndo dDd k.pte bedraügt. d  freuide.
r erhaben. vd boſe.

a l on 7 NAM.
42 dddvn nisn 5* azn F.J vn heiß. in ſtark.j„  gering. ns hell.
ſr m rein. n demiuthig.J n glanzend.  viel.J p tlein.  rein.

NB. Weil die Gutturales und das kein Dagheſeh
leiden, ſo haben ſie anſtatt des kurzen Vocalis

den gleichlautenden langen.
El 2



SVFFIXORVM. 127
d ill acos M.n

Schon.

58 58 8 nod F.dn matt. nuts entlehnet.
dun verzehrt. außz hart.
ar verwundet.

n wopa p v M.Unſchuldig.

rpo u twpr Dopd F.vane ggev vag Vut M.
Herrlich:

nit drtt. tyant nag F.vown ſtaut. vss traſtig.
por aufrichtig. poan gerecht.

vna machtig.

e

Die PARADIGMATA PRONOMIMmuinJ

MSEPARABILIVM, welche hinten ange-
hangt werden.

SVFFIXA Nonturat.

MAscvrLidmokRva.
In Singulari.fF. M.  das Wort.

 mein.rer 1  mnan Wynjgn dein.
J. an. aj (ſein21

22*1 unſer.
n2 ta gdaan voros euer.

 ern, o. ngi  ihr.
In



ARADIGuMATA-—
J

12* 12.i,

E—“

q. drg
Plur.

tond die Bucher.

ĩ—3 doan eure Eĩ5

14
In Plurali.

doan die Worte.
21 meine

Pha 55— deine ̃s
pi i (ſeine

(ihre
zwaa unſre

v

Juee a ihre.an

uut

Dnaed meine

ο pον5vn Me yßñ
e  Aped ahihe

rynd erpano

vua J gingi.us kbdn en: kne dicheerde.
NR an meined 2ÊÂ meinewanr! prr

n ν
rrra orpeeer L

plut-

rnn vrne ettrn

 nrlqqj

dann

Jennvd

J hren die Saamen.
J J

SJ a wp Sai.n

 2 9man dei
JJd 7782

qmeine
2

à
u
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Suffixna
cum

PARTICVLIS SEPARATIS.
rnn unter

znnn unter mir
Phrin dprnn unter dir

59 vnrin 4J14  22 214arnann A
wnnrrrz —ud.

in. bnnnr. rnn,

ynn unter mir
grnt nrin unter dir
nnri: vrlunter ihm,

nnrin( ihrPhnn unter uns
2nrin dorri unter euch

jrin dnnnunter ihnen

du mit
WV

S

vnꝑu.:e  oren cazi

wy uber

D— dohA

i ceνν
Suffixna

eun,

 uieeéevzr
9—Sut.narrin Bosrin

in?uth.Bur

zal.

S

FPRAEE.IXIS.
2

a in mir
v in dir

aa ufC

qa S 2
va A

2

oiwe wie ich
ro qw2 wie du

Jwa do
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J

qunν cia lenal
val

O
»rwnp von mir

o doon von dir

ai düo A.

en ner ue

Sew c
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Suffixa
VERBIS ANNEX A.

Tertia praeteriti Maſcul.

Plural.
zdoß ſie haben

agetodtet
odop mich

Phop vdos dich
qwo ndg)ridnegthn ſie

dog uns
ab vorb euch
ndg todggz ſie

Singul.
waꝑ er hat ge

todtet

dn mich

Textia futuri Maſcul.
Singul.

dope er wird
todten

dope mich
aon ghope dich

han ſewhip; uns
anenn tade. cuch
znni gadoee ſie 4

Inſinitiuus.

aun

nou

nbup
o

a  ννν:“
d

don todten

nee euch
tn ſie

J
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IV.

Ein kleiner Vorrath von Vocabeln, wel—
cher in vier und zwanzig Aufgaben ab

getheilet.

I.

au ein Vater.
d Gott.
adhe Gott.
vn ein Herr.
p ein Sohn.
rwwn ein Geſandter.
Hpn ein Erſtgebohruer.
rvn ein Geiſt.vedw ein Eugel.

won ein Mann.
ong ein Menſch.
nis ein Bruder.
orw der Himmel.
wu das Feuer.
yn die Erde.

Sn der Tempel.
wWſho der Friede.

vews das Gericht.
poo rin Prieſter.

DJ ein Freund oder Geſell.

II.

won ein Feind.
riz die Starke.
 die Stimme.

l das Zeichen.
vnn der Arm.
So der Tag.

piu das Vieh, oder eine
Heerde.

rp ein Vogel.
z ein Fluß.
po die rechte Hand.
 der Weg.
d aut.
vd boſe.
uz recht, eben.
waop heilig.
wen weiſe.
wn groß.
rio ſchon.
ige hart.
pn ſtartk.

III.
i das Feld.a ein Schaf oder Lamm.
dunn die That.
p Haab und Gut.
2b ein Stern.
dody die Zahl.

J5 vor



134 Einige Vocabeln,
vo2 der Ruhm, die Herr

lichkeit.
as machtig.
pras gerecht.
rvis ein Weib.
Aben die Furcht.
avon eine Bitte, Gebet.
abnn das Lob.
asv ein Jahr.
Vdie Hand.
po das Auge.
 die Lippe.
wso ein Gebot.
rvoe ein Bund.
rvsdije ein Konigreich.

IvV.mns die Enge, Angſt und

Noth.
rwn der Krieg.
2v das Herz.
oan das Gold.

2 ſchwer.
„un der Vorhof.
non das Geſctz.
non die Weisheit.
nwna die Thiere, das Vieh.

 die Freude.
riano der Altar.
Dsng die Wuſte.
to das Waſſer.
Died das Angeſicht.
jam ein alter Mann.
aa eine Sache, ein Wort.

m ein Berg.
r der Staub.
rna ein Haus.
In die Nitte.

V.
wrn das Haupt.
pws die Zunge.
don das Leben.
donnn die Erbarmung.
aue das Heil.
drn die Gottloſigkeit.
2 nahe.
orir die PHollt.

Nd ein Blat.
w das Fleiſch.

ov der Lohn.
das ein fFu
din die Sunde.
Sin der Name.
arnon die Ruthe.
abang eine Kuugfrau.
zun die Miucthat.
z ein Herr.
 ein Ochſe.
vod ein Eſel.Vl.

prx die Gerechtigkeit.
ag ein Grab.
nns er hat erofnet.
nho er hat geſchicket.
ow er hat gelegen, hat

geſchlaſfen.no er hat gereiniget.

M er hat geordnet.
vnr er hat gehort.
vvn er hat begehret.
agg er hat gedient.
poun er hat geglaubt.
pd r hat geſchrien.
pen er hat angehangen.
Ser hat geritten.

mi
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auk eine Huttel don er hat vertrauet.
wso die Stele. a nvov er iſt aufaeſtiegen.
rwo der Tod. d nsp er hat beſeſſen.
c die Pforte. rvn er hat geſehen.don die Kraft, Starke. dop aufſtehen.
phn ein Theil. aeegn kommen.Sod hoch, erhaben ſeyn.

VII. do zuruclkehren.
m er hat geſegnet. dow legen, ſetzen.
awrn er hat gedacht. rrn ſterben.
2 er hat getodtet. wag roth werden, ſich ſcha
wy er hat reaiert.

meu./„sz er iſt geehrt. ve zuruckweichen.
—u er hat regiert.ao er iſt ungehorſam, ab- io bereiten.

trunnig.
yn laufen.

Dand er hat Krieg gefuhrt.
IX.onz er hat wiedervergol J er hat geſagt.t

ten.mate er hat verbrannt. ase er iſt umgekomnten.
HPJ er iſt gegangen.

rw er hat perdorben. 3 er jſt herabgeſtiegen.
ed er hat gezahlt. awh er hat geſeſſen, ge

v ht gerichtetvo er a wohut.vhn er iſt entrunnen.
ywm er hat errettet, gee

ht troſtetdDno er a ge holfen.h ſibtrue er hat gean. dosv er hat gefunden.
rwo er yat gehofft. d er hat gerufen. er hat verlanen. dhn er hat geſundigt.
ou er hat bewahrt. d er hat geſchaffen.
z er iſt gewachſen. daioo er hat getragen.

VIIl.rvn er iſt geweſen.
n er hat gelebt.
raez er hat gethan.

na er hat gebauet.
aug er hat geſehen.
nre er hat angeſehen.

dhn er hat geworfen, ge·
walzet.

aat er hat umgeben.
doo er iſt gefallen.

po er hat gegeben.
ripo er hat genommen, em

pfangen.

J4 n



„ν

136 Einige Vocabeln,
adn er hat verwundet, ge paverſtehen.

ſchlagen. v angſtigen.
oaa er hat entriſſen, ernav er hat aufgehort.

crcttet. npss er hat verſammlet.
rogz er hat geſchnitten, weg Dou er hat gegeſſen.

geſchnitten, ausgerottet. ae er hat geliebt.

X
es er hat gebunden.

pon er hat beliebt doo er hat geheilt.

rzi der Wille, kuſt und den hln
Begierde. i ein Pann.vavs er hat geſchworen. z eine Frau.

 er hat ſich erinnert.
nos die Krucht.Swn er hat verſtanden.

ern er hat geſodert, ge. ůi der n.da eann
beten. ths ein Biuld.

»ms er hat gekonnt. ai ein Knabe, Jungling.m2s er iſt aufgeſchoſſen, Cp ein Kdnia.
hervorgegrunt. z ein Knecht.

wa die Wurjel.
dus er hat erloſet.

XII.vvs er hat befreyet.
Phon er hat geworfen. dyg der Oelbaumi.
i er hat verfolget, iſt Sza, der Weinberg.

nachgejagt. gea die Weinrebe.
nk das Oht. pr der Wein.
Snh das Brod.

vwn er hat gepflanzt.
Dre der Stoinnaĩ das Opfer. i ÊÊ er hat geweidet. durn er hat vrrachtet.

anZ er hat geweint. vvo er iſt gereiſet,gezogen.
Z er hat geantwortet. arnz er hat gebenget.
anng er hat geirret. Jvn er hat gelehrt.

rus er hat befohlen.
xl. mag er hat erloſet.

vareiſen, ein Fremdling s er hat geflucht.
ſeyn. oy er hat erſullet, an

Jn leuchten. gefullet.
orr fliehen. nne er hat gegrundet,

noer
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do er hat hinzugethan. nwp der Bogen.
25 er hat wohlgethan. drin er hat ſich erbarmt.
Ds die Mutter. ax.das Tichten und Trach
njadie Eingeweide, Mut.  ten.

terleib. nd er iſt verborgen gewe

n die Mitte. ſen.ond er hat geſchrieben

xin. d das Buch.
zn er hat geredet. wů er hat gelernt.
won er hat geforſchet, ger er hat geſungen.

ſucht. aw er iſt geſtanden.
vn er hat gewußt. pooh er iſt klein geweſen.
wo er hat geerbet. pon er hat errettet.
a er hat erwahlt. was er hat unterworſen.

 er iſt gnadig geweſen. jop das Horn.
in die Gnade. r er hat geherrſcht.
nws die Wahrheit. y er hat gelurchtet.
yx das Holz, der Baum. g er iſt ausgeaangen.
wy die. Ziege.  trn der Fußſtapfen.
w die Kraft. ſnn die Chur.
aa der Mund.
p er hat geſungen. Xv.ndd er hat vergeben, ge Son das Schwerdt.

ſchenkt. ver dieRuthe, der Stamm.
mzz er iſt geflohen.  die Hulfe.
Jprz er hat ausgegoſſen. non die Gnade und Gutig
wao er hat ſich gekleidet. teit.
pans er iſt gerecht geweſen. Sen er hat gelobt.
vvn er hat gottlos gehan dovnn er hat gebetet, ge

delt. 72 ſflehet.o er iſt ubergegangen. c er hat unterrichtet.
nor er iſt glucklich gewe er hat gebildet.

ſen. s der Schatten.
np die flache Hand.

xIv. aga er hat gewollt.
zaw die Wolke. mn5 das Gelubde.
D die Nacht. ã er .iſt entbrannt.

J'5 neu



138 Einige Vocabeln,
nz er hat gegraben, durch ndr er iſt ins Elend gegan

graben. gen.Jasa die Grube. w das Schild.
vo die Stadt. Wazz er hat geſtritten, iſt
wvr ein Eſelsfüllen. in Krieg gegangen.
von ein Ziegenbock. vz das Volkt.
auh5 ein Lamm.  eine Landſchaft.
iqz das Silber. cwr die Weiber.

Xxvi. w der Prophet.
zzz er hat beſchutzt, bedeckt. vnn neu.

vo alles. vwin ein Monath.on das Feſt. rn die Heliigkeit.
wo das Volk. z koſſtlich, herrlich.
v die Zeit. vv gottlovs.
25 viel. wn eine lange Zeit, die
v die Krankheit. Ewigkeit.
rpe der Zorn, das Angeſicht. ovr er hat umuurtet.

wo er hat geſchlafen. go er hat gekuſet.
v er hat gehoffet, er wartet a er hat geſtohlen.
doo er hat bedecket. ne die Schande.
nin er hat das Lager auf

xvini.geſchlagen, aw der Furſt.
vn der Pfeil. ninan die Gabe, das Ge
v die Lochter. ſchenk, Opfer.nwd die Jungfrau. Amg rein.
eiiew die Magd. dvn ein Furſt.
dnjgeio das Geſchlecht, cn das Blut.

Hausgeſinde. dw der Betrug.
naau er hat gefangen ge Sa die Verſammlung, der

nommen. Haufe.wa ſich freuen und hupfen. o fremde.
yn die Gefangenſchaft. ac die Vorhaut.
rnae er hat ſich gefreuet.  ein Unbeſchnittener.

xvil. don ganz, volltommen.
Son es iſt haufig aeweſen. no er hat beſtraft.
non er iſt krant geweſen. wo der Regen.
g er hat begraben. S das Meer.
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woas die Granze.
Su die Gegend gegen

Morgen.
dre er  hat verſammlet.
nod er hat getrauert.
nob ein Werk.
ut er hat verborgen.

XIX.»n der Allmachtige.
n ein reicher.
wje die Seligkeiten.
*in Pracht, errlichteit.
ein Wald.
w angenchm, lieblich.
dng nackend.
»iz arm und elend.
m der Flugel.
Ves ein Vogel.Py er hat verlangert.

P. er hat geraubt.
aan der Lowe.u er hat zerbrochen.

vn das Bein, der Kno
chen.

wru die Sonne.
ah der Mpnd.
rrio der Aumang.
mv der Abend.
hn die Finſterniß.

xx.
worn der Menſch.
u ein Fremdling.
porra ein Entfernter.
wvpa er hat geſucht.
en das Erbtheil.

aan ein Gefahrte.
poe hoch, erhaben.
voñ er hat verſchont.
 ſie hat empfangen.
tar er iſt entbrannt.

der Glanz.
2 die Flamme.
Sopa der Ort.
p der Garten.
Syr der Thau.
pus das Vergnugen.
wrir ſich freuen.
pii die Freude.
wos ſer hat verdoppelt.

 er hat geflucht.

Xxxl.
nv ein Zeuge.

He ein unſchuldiger.
ppn richten.
n2 er iſt rein geweſen.

on er hat bedurft.
vnn er hat aelobt, geprieſen.
dprn ein Geſang, Pſalm.
n er hat einen Klang

gegeben.
nen er hat aufgehangen.
arw er hat getrunken.
as ein Stier.
vo ein Gefaß.
ys klein.

npo cin tlein Kind.
qn er hat unterſtutzt, ge

ſtutztnn er hat verandert.

pneine Satzuug, Geſetz.
vn ein Geſchlecht.

dan
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woo beſchneiden.
doz beſchneiden.

XxII.
 die Haut.

vn er hat angetrieben.
 er hat geprufet.
von winken.
nz er hat geholfen.
m 2der Schmerz

awyn er hat gezogen. X

w jagen.
es ein Fremder, ein an

22, au ein Fiſch. derer.
woo ein kriechend Thier. inn er hat ergriffen.
vn er hat geſaet. z er hat geraubet.
vJi Saamen. aa er hat verachtet.
 die Eintunft, der NuReæ das Hornvich.

hen. dova das Lheil.
por die Fettigkeit. w er hat vollbracht.
p die Gabe, das Opfer. din das Loos.
rhn die Thurſchwelle. Xxxv.aso ein Gezelt. nu einer.p ubernachten. rbi zwo.
non er hat gehurt. wodr drey.

er hat gelogen. vadn vier.
p̃ die Feſte. wonn funf.
r der Mond. ww ſechs.oh der Traum. vaw üeben.no die Furcht. eueeeeeeeeee.
wn die Aehnlichkeit, eGleichheit.vyr er hat vollbracht. wn zehen.

wibn zwanzig.
XXIIl.  vierzig.tobo der Thron. Pwygeo der erſte.

n die Krone. pons der letzte.
nvinw er hat angebetet. v der zweyte.
ce wunderbar. worn der vierte.
vo die Finſterniß. giet hundert.
d die Bodheit. yr das Ende.
donn er hat ſich verunreia die Ewigkeit.

niget.

AD-
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1. Loci: »n, node, aaee, wo? rz, nodee, wo
hin? n2n, dobn, hicher. ov daſelbſt. wap drinnen.
anos ĩnwendig. van draußen. abyn oben. dyn von
oben her. Jiyne drunten. vrus hinterwarts. toeg
vorwarts.

2. Temporis. n wenn? nn jetzo. vʒ alsdann.
doen heute. ten beh Dage. dn geſtern. nwdw
chegeſtern. a morgen. coanq. da vor der Zeit.
vnn immerfort.  bis. oe ehe denn. an ge
ſchivinde. agx hernach.
z3. Numeri. tororu einmahl. tovpro zweymahl.
tnna, widee dreymahl. ane wie viel. bs zum er
ſten. morn zum andern.

4. Qualitatis. won umſonſt. toda vergebens.
udu eitel und nichts.

5. Interrogandi. pe. wie auf was Art und Wei
ſe? an.,  weswegen? warum? ſa ob?. dann?

6. Affirmandi. ad. ja, 2, no» alſo iſts, ija.
wruez, doent, dodg gewißlich, furwahr, wahrhaftig.

7. Negandi. pa, kv, nha. dba,  uicht, dee
nicht.

8. Dubitandi. n vielleicht. jn vielleicht, es
tonnte ſeyu.
9  Congregandi. arnts, vn. m zugleich, mit

einander.
10. Excludendi. aah beſonders. qt, p nur al

lein. axaz, nben, aüßer, ausgenommen. uodeh
vhne, ohne nur.

11. Intenſionis. v incehr als zu viel. un ſehr.
 wie viel mehr, wie viel weniger.

12. Di-.
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12. Diminuendi. vxn wenig. vn allmahlig.

pass ſchier, faſt.
13. Similitudinis. 2, as alſo. wa, 2

gleichwie, wie.
14. Demonſtrandi. fa, aa, ſiehe, ſiche da.

PRAEPOSITIONES.
dite zu. dudt bey. dore vor.  vor diſſeits. uber,
jenſeits. h neben, an. s in, auf. rue, tax mit.
vn, roa jwiſchen, unter. jn aus. 133, noi, do,
badn, duon, one vor. Mor. riee nach, be auſ, uber,
in, zu. rann unter. »hg ohüe. enhs nußer, ohne.
avs wegen, halben. g fur, um. Bas aus Ur
ſnch, wegen.

coNIVvNCTIOoNEs.
1. Copulatiuae. iet, de und, autch.

2. Disiunctiuae. die entüeder, ober. poe, abt

oder. j2 anders.
3. Aduerſatiuae. ps aber, allein. dadg, dt,

aber, dennoch.

4. Conditionales. ou, tih ſo, ſoferne. nbnn. bh,
tr, ebh wo nicht.

5. Cauſales. va, r, pu, weil. wrb, zoh um,
deswillen, damit, auf daß. i2r inun, alſo!
ze damit nicht.

RTER-
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INTERIECTIONES.
1. Gaudendi. A, n., vn, wohlan! ey!

wohlauf!
2. Optandi. a, Hrin wollte Gott! ach! ol Iu

wenn voch! J. ur3. Hortandi. x2, teot, s ich bitte dich drum, eif
u

ey Lieber, biß doch gebeten. rin

4

11

ĩ

Ii.

4144

4. Holendi. fut, nit. ari, n, hbe, vn
hids b ochüöteo. ach! owen. a Gott er arm. a ete IL. Deteſtandi. APn; weg, pfuy, 1e. nunJ

in
qen tun

ORATIO DoMINICA.
junn

J L

n anuh lat: ſo ve? tgun Wet eet J p vrn dn te pin in dbe e aa tnaariagg ta uhee ernneh vh dsenhtenn: wejsn
J

J

J

—8 g j
rw nnah dasj 29 Wwn wg 56 wordp

Jungeg an a v dadonn dn L

4.

1
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c D

v.
Kurzer Unterricht von der Proſai—

ſchen Accentuation.

ſJ. J.
Mach dem 25. g. der Grammatik haben
v die Accente ein doppeltes Vermogen,
entweder ſie theilen Worter im Leſen, dem
Verſtande nach voneinander, und heißen des
halben diſtinctiui, oder ſie verbinden ein
Wort mit dem andern, und heißen alſo con.
iunctiui.

J. II.
Die Folge derſelben kann man am deut

lichſten faſſen unter dem Bilde eines politiſchen

Staats, darinnen giebt es
J. regierende Herren, und zwar von verſchie

dener Hoheit, Kuiſer, Konige, Furſten,
Grafen, welche alle diſtinguiren;

J. Knechte oder Unterthanen, welche fol
gen und verbinden. Dieſem nach ſind die
Accente
J. regierende Herren oder dilſtinctiui,

welche theils mehr theils weniger zu ſa
gen haben, und zwar

A. 2

J

4
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Silluk mit den 2 PunktchenA.2ſogenannte Soph Paſuk, am Ende,

Kaiſer T Artnach, in der Mitte des
Verſiculs.

Sakephkaton.B. 4 Ronige  Sakephgadol und

7 Ciphcha.

Die  gebraulichſten ſind:
—Rbhia, S Sarka,
2Waſchta, Tohir.
Bisweilen aber kommen auch

C. 7 Surſten. „ovor:
Pſik Schalſchelet.⁊TJthibh und Merka cphu
la, anſtatt desKbhia, Paſch
ta und TCbhir.

VPaſer, und anſtatt deſſen
ſechszehn mal

Karnephara,D.6 Grafen. Tliſcha gdola.
Gereſch oder anſtatt deſſen
Graſchaim, und
7T pſit munachatum.

u. Knechte nd Diener oder coniunckiuĩ,
ſind ſieben.  Merca, —S Munach,

Mahpach, Darga,
7 Jerach,  Kadma und
¶Tliſcha ktana.

K g. ur.
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g. u.

Wo nun alſo ein diſtinctiuus ſteht, da iſt
auch allezeit eine Diſtinction oder Abtheilung,
und hangt das Wort nicht gleich mit dem fol—
genden zuſammen. Jſt der diſtinctiuus ein
Kaiſer, ſo giebt er an ſeinem Orte eine groſ
ſere Diſtinction zu erkennen, als ein Konig,
und dieſer eine großere als ein Furſt, ein
Furſt eine großere als ein Graf.

J. IV.
Wo aber ein coniunckiuus oder ein Knecht

ſteht, da iſt auch allezeit das Wort mit dem
folgenden verbunden. Folgen aber zwey
oder mehrere Knechte aufeinander, ſo iſt allezeit

einer oder der andere eines diſtinctiui vicarius
oder legatus, der ſeines Herren Stelle ver
tritt, welcher alsdann das Wort zwar mit
dem folgenden verbindet, aber doch auch eine
kleine Diſtinetion machet, weil er anſtatt ei
nes domini oder diſtinctiui ſteht.

g. V.
Ein diſtinctiuus oder dominus hat gleich

ſam einen gewiſſen Diſtrict, daruber er zu ſa
gen hat. Wie weit alſo ein jeder zu gebieten
hat, das heißet ditio. Ein Kaiſer hat die
großte Dition, und erſtreckt ſich des Silluks
Gebiet bis zum Atnach, oder wo dieſer man
gelt, bis zum Anfang des Verſiculs; des
Atnachs Gebiet aber jederzeit bis zum An

fange
J
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fange des Verſiculs. Man fangt alſo in der
Accentuation bey jeglichem Vers von hinten
an, und iſt hier jederzeit das letzte Wort ei—
nes Verſiculs das erſte.

g. VI.Jn dem Gebiete eines Kaiſers finden ſich
nicht nur Knechte, ſondern auch regierende
Herren, Könige, Furſten und Grafen.
Es ſind alſo nur die Kaiſer abſolute Her
ren, die ubrigen aber mit gewiſſer Abſicht
auf ihre Unter- oder Oberherren nur reſpeckiui

domini. Die Kaiſer haben zu Vaſallen die
Koönige, die Koöönige zu Vaſallen die Fur
uen, die Furſten haben zu Vaſallen die
Grafen, die Grafen aber ihre Anechte als
vicarios oder legatos. Jeglicher von dieſen
Herren hat hinter ſich, wo es nothig, ſei—

nen Knccht.

g. VII.
Wenn der Kaiſer in ſeinem Gebiete zwey

oder mehr Konige zu Vaſallen hinter ſich
hat, ſo diſtingniret derjenige Konig am mei
ſten, welcher am weiteſten vom Kaiſer ent
fernt iſt. So auch, wenn ein Konig etliche
Furſten zu Vaſallen hinter ſich hat, ſo iſt ben
demjenigen Furſten die großte Diſtinction,
der am weiteſten vom Konige entfernt; und
der demſelben am nachſten, diſtinguirt am

K 2 wenig
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wenigſten. Eben ſo verhalt es ſich, wenn
ein Furſt etliche Grafen hinter ſich hat.

J. XII.
Wenn man nun einen bibliſchen Verſicul,

welcher ſchon mit den gehorigen Accenten ver
ſehen iſt, dergeſtalt analyſirt, daß man die
Folge und den Zuſammenhang der Aecente
ordentlich unterſucht und von einander legt,
ſo wird ſolches genannt accentuatio a po-
ſteriori.

JWenn man aber einen noch nicht mit ge—
horigen Accemten bezeichneten Verſicul ſelbſt
mit gehorigen Accenten zu verſehen bemuhet
iſt, ſo heißt ſolches accentuatio a priori. Wer
in dieſer accentuatione a priori, glucklich fort
kommen will, muß in jener a poſteriori ſchon
durch fleißige Uebung eine ſo gute Einſicht er
langt haben, daß ihm die Folge der Accente
gleichſam ganz familiar geworden.

IX.
Damit die accentuatio a poſteriori gluck—

von ſtatten gehe, ſo verfahre man damit in
Beobachtung obiger Errinnerungen, etwa
auf dieſe Art. z. E. Gen. 1, 1. Jn dieſem
Verſicul findet man ein doppeltes Gebiet.
Das erſte gehoret dem Silluk, das andere
dem Atnach. Der Kaiſer Silluk hat hin-

ter ſich den Knecht Merca, und zu ſeinem
Vaſallen den Konig Tiphcha, welcher gleich

falls
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falls ſeinen Knecht Merca mit ſich fuhret.
Der Kaiſer Atnach hat hinter ſich ſeinen
Knecht Munach, und zu ſeinem Vaſallen
den Konig Tiphcha. Gen. J, 2. Hierinnen
ſind abermahl zwey Felder, das erſte zum
Silluk, das andere zum Atnach. Der Kai—
ſer Silluk, welchem ſein Knecht Merca fol—
get, hat zu ſeinem erſten Vaſallen den Konig
Tiphcha, zum zweyten Vaſallen den Konig
Sakephkaton, welchen ſein Knecht Munach

begleitet. Der Kaiſer Atnach ſo den Knecht
Munach hinter ſich fuhrt, hat zu ſeinem

erſten Vaſallen den Konig Tiphcha, zum
zweyten Vaſallen den Konig Sakephkaton,
welcher Konig Sakephkaton zu ſeinem erſten
Vaſallen hat den Paſchta, welchen ſein Knecht

Merraa begleitet, zu ſeinem zweyten Vaſallen
aber den Furſten Rbhia.

g. X.
Bey der Accentuation a priori kommt es

auf dieſe drey Fragen an.
1) Wo wan einen diſtinctiuum oder coniuncti-

uum zu ſetzen habe? Reſp. Wo nach dem di—
tamine logieo offenbar iſt, daß die Worte

entweder dem Verſtande nach zu unterſchei—
den, und da gehort ein diſtinctiuus hin, oder

mit einander zu verbinden, und da ſetzt man
einen coniunctiuum hin. Kommt es denn
aber, daß mehr als zwey Worter zuſammen

uu hangen ſcheinen, ſo muß man wieder ab—

K 3 ſondern,

ut
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ſondern, was nicht ſo genau verknupfet iſt,
weil die Ebraiſche Accentuation im Diſtin
guiren gar ſehr accurat iſt.3) Wie groß jeder diſtinctiuus ſeyn muſſe, wenn

ihrer ſonderlich viele vorfallen? Keſp. Wo
die propoſition lang iſt, und viel connexa
hat, da ſteht ordentlich innerhalb derſelben
der Atnach, daſelbſt, wo die großte Diſtin
ction, das iſt, wo dem Verſtande und Zu—
ſammenhange nach ein eonnexum von dem

andern am nachdrucklichſten unterſchieden iſt.
Man ſetze alſo erſt die vornehmſten diſtincti-
vos hin. Sodann muß man in jedem Ab
ſchnitte wieder ſehen, welche Worter dem Jn
halte nach genauer oder weniger mit einander
verbunden ſind.

3) Welche Accente nun an jede Stelle hinzuſe—
tzen? Keſp. Dieſes muß man aus der fleißi
gen Uebung in aecentuatione a poſteriori wahr
nehmen. Die auf der letzten Seite befindli—
che Tabelle wird darzu einigermaßen behulflich

ſeyn konnen.

Anmerkungen.
1) Zwey oder mehr Worter, weiche das Mak

keph ſo zuſammen verbindet, daß ſie wie ein
Wort angeſehen werden, bekommen auch nur
einen Accent. Sonſt aber hat jegliches Wort

ſeinen beſondern Accent.
2) Ein Wort bekommt eines beſondern Nachdrucke

wegen bisweilen zwey Accente; bald zwey ſer-
vos, Geneſ. XXVIII, 2. bald zwejy dominos,

Genel.
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Geneſ. V, 29. bald einen dominum und ſeruum,
Genelſ. J. 14.

3z) Der Accent wird ordentlich dahin geſetzt, wo
der Ton iſt; ausgenommen den Tliſcha edo
la welcher deswegen praepoſitiuus heißt,
weil er allezeit uber dem erſten Buchſtaben eines
Worts ſteht; e) die vier poſtpoſitiuos, die alle—

zeit uber den letzten Buchſtaben geſetzt werden

muſſen, Sgolta Sarka Paſchta
und Tliſcha ktana

H Daher kommt es, daß von dieſen poſtpoſitiuuss
der Paſchta allezeit, (die ubrigen drey ſelten)
gedoppelt auf einem Worte geſetzt werden, wenn
der Ton befindlich in penultima, z. E. W
oder auch in vltima, die in ein gedoppelt Schva
oder einen gutturalem cum patach gnubhah
ausgehet, z. E. Aubdn, nan

5) Paſchta und Radina „ſo einerley Figur ha
ben, unterſcheiden ſich dadurch, daß Daſchta
immer auf dem letzten Buchſtaben des Worts
ſteht, Kadma aber nicht. Z. E. Ja hat den
Paſchta, an aber den Kadma. Mahpach
und Jthibh, ſo auch einerley Geſtalt haben,
werden dadurch unterſchieden, daß dieſer immer
ante vocalem ſuae ſyllabae; jener aber poſt vo-
calem geſetzet wird. Z. E. J37 hat den Jthibh,
 aber den Mabpach.

J

 ,iamngene



154

Die Folge der Proſaiſchen Accente, wie
ſie ordentlicher Weiſe an einander hangen.

J 1: 4612 11Silluk ê„ J J JEilluk hat hinter ſich den Knecht Merca, zum erſten Vaſfallen1

den Tiphcha, den der Knecht Merca begleitet; zum zwenten
Vaſallen den Sakephkaton, dem der Knecht Munach folat;

juin dritten Vaſallen abermal den Sadephkaton mit dem Mu—
nach. Anſtatt des Sakephkaton kommt auch vor Sakephgadol
ſine Munach. Und ſo geht es auch mit den ubrigen, wie

Ffolget: 8 127  e 41 9Atnach J. A—42— 2 2Sgolta 15 T

Sakephkaton 4 J

21 5 2 42Sakephgadol e nn ductn uhdehici en gird. uur

it t 2 nTbhir v i D—

57uu 4 1Die Grafen haben alle insgemein zu ihrem Knecht

den D, doch bekommt Karnephara auch zuweilen
den T, Gereſch den S, und Pſik munachatum
den 7 Wennu die Grafen per vicarios diſtingui
ren, nehmen ſie darzu faſt beſtandig den T.
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